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Sachplan Wanderroutennetz 
Auf beiden Seiten der Aare führen ausgeschilderte Wanderrouten durch den gesamten Perimeter ( An-
hang 3.4-5). Die Wanderrouten werden zukünftig ausserhalb der geplanten eigendynamischen Aufwei-
tungen geführt. Dazu muss der Wanderweg auf der linken Aareseite nur auf einem kurzen Teilstück im 
oberen Projektperimeter etwas vom heutigen Ufer wegverlegt werden.  

Auf der rechten Aareseite wird der Wanderweg auf rund 2 km vom heutigen Aareufer in Richtung Au-
tobahn verlegt. Dabei können teilweise bestehende Wege genutzt werden, einzelne Abschnitte werden 
auch neu angelegt. Die bestehenden Wege entlang des Ufers werden, sobald am Ufer Initialisie-
rungsmassnahmen ergriffen werden, auf 0.5 m zurückgebaut und nicht mehr unterhalten. Sie können 
als Trampelpfade weiterbenutzt werden, solange keine Gefährdung vorliegt.  

Gut signalisierte Umleitungen stellen während der Bauphase sicher, dass die Wanderrouten jederzeit 
benutzt werden können. 

Sachplan Veloverkehr  
Eine Hauptroute aus dem kantonalen Sachplan Veloverkehr quert bei der Thalgutbrücke das Aaretal 
(Anhang 3.4-6). Diese Route ist gemäss heutigem Planungsstand nicht von Massnahmen betroffen. 
Bei den weiteren Planungsschritten an der Thalgutbrücke ist mit der kantonalen Fachstelle Langsam-
verkehr abzuklären, ob diesbezüglich noch Koordinationsbedarf besteht. 

Kantonale Naturschutzgebiete 
Der Perimeter befindet sich praktisch vollständig im kantonalen Naturschutzgebiet Nr.48: Aareland-
schaft Thun-Bern (Anhang 3.4-7). Das Schutzgebiet wird in seinem Schutzbeschluss durch die Revita-
lisierung der ursprünglichen Auenlandschaft gestärkt. 

3.4.3 Kommunale Zonenplanung 

Landschaftsschutzgebiete 
Entlang der linken Aareseite befinden sich einige Landschaftsschutzgebiete im Projektperimeter (An-
hang 3.4-8). Die etwas höher gelegenen Gebiete sind von den geplanten Wasserbaumassnahmen 
nicht betroffen. 

Naturgefahren: Gefahrenkarte Wasser 
Da die Aarelandschaft ausserhalb des besiedelten Gebiets liegt, sind vor allem Gefahrenhinweise für 
Überschwemmungen der Aare und der Seitengräben vorhanden (Anhang 3.4-9). Im Weiler Thalgut ist 
für die Liegenschaft Thalgutstrasse 13 ein solcher Gefahrenhinweis bekannt. Weiter sind die Liegen-
schaften Aareweg 1 und 3 gering, d.h. bei seltenen oder sehr seltenen Hochwasserereignissen, durch 
Überschwemmungen der Aare gefährdet. Ansonsten sind keine Gebäude betroffen. 

Zonenplan Wichtrach 
Neben den oben bereits erwähnten Schutzgebieten sind im Zonenplan Landschaft der Gemeinde 
Wichtrach der Wald (mit dem dynamischen Waldbegriff) und der SFG-Perimeter eingetragen (Anhang 
3.4-10).  

Zonenplan Münsingen 
Der Zonenplan Münsingen weist neben den Gefahrenzonen und den oben bereits erwähnten Schutz-
gebieten keine weiteren Die relevanten  Inhalte im Zonenplan Landschaft aus (Anhang 3.4-11).  
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4.4 Nichtionisierende Strahlen 

4.4.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 

4.4.2 Ausgangszustand 

Als nichtionisierende Strahlung gilt gemäss NISV [27] die Emission von elektrischen und magnetischen 
Feldern mit Frequenzen von 0 Hz bis 300 GHz. Anlagen die solche nichtionisierende Strahlung emittie-
ren sind beispielsweise Hochspannungsleitungen, Bahnleitungen oder Mobilfunk - / Funknetzwerke.  

4.4.3 Projektauswirkungen Bau, Massnahmen 

Das Projekt verursacht im Bau keine Emissionen von nichtionisierender Strahlung. Es sind keine Mas-
snahmen vorzusehen. 

4.4.4 Projektauswirkungen Betrieb, Massnahmen 

Das Projekt verursacht auch im Betrieb keine Emissionen von nichtionisierender Strahlung. Es sind 
keine Massnahmen vorzusehen. 

4.4.5 Pflichten der Umweltbaubegleitung 

Bezüglich nichtionisierender Strahlung ergeben sich keine Pflichten für die Umweltbaubegleitung.  

4.4.6 Schlussfolgerungen 

Das Projekt kann bezüglich nichtionisierender Strahlung als umweltverträglich angesehen werden. 
  



 

WBP Thalgut - Chesselau | UVB-Hauptuntersuchung Seite 21 | 128 

4.5 Grundwasser 

4.5.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 

4.5.2 Ausgangszustand 

Geologisch-hydrogeologische Situation 
Der Untergrund im Projektperimeter besteht aus Aareschotter, überlagert von einer Deckschicht unte r-
schiedlicher Mächtigkeit. Innerhalb der Aareschotter zirkuliert ein zusammenhängender Grundwasser-
strom. Das Grundwasservorkommen erstreckt sich von der Aare nach Osten. Das Grundwasser fliesst 
parallel zur Aare in nordnordwestliche Richtung. Der mittlere Grundwasserspiegel liegt gemäss 
Grundwasserkarte [35] (siehe Abbildung 1) beim Perimeteranfang bei der Thalgutbrücke auf ca. 
529 m ü. M. und beim Perimeterende beim ehemaligen Reitplatz auf ca. 523.5 m ü. M. Das Grund-
wasser steht durch In- und Exfiltration in ständigem Austausch mit der Aare. Durch die Sohlenerosion 
und zunehmende Eintiefung der Aare sinkt auch der Grundwasserspiegel.  
 

 
Abbildung 1 : Grundwasserkarte [35] 
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Abbildung 4: Ökomorphologie der Aare (Stand 2006) [49]. 

  

  
Abbildung 5:  von oben links im Uhrzeigersinn: Aare unterhalb der Thalgutbrücke, Betonlängsverbau im Bereich  

Chesselau, zerfallene Buhne im Bereich Chesselau, natürliches Steilufer auf der linken Aareseite  
(Abfluss Thun: 37m3) 

Die Wasserqualität der Aare zwischen Thun und Bern ist grundsätzlich gut bis sehr gut. Sie wird vom 
kantonalen Gewässer- und Bodenschutzlabor regelmässig mittels chemischer Analysen und biolog i-
scher Untersuchungen überprüft, letztmals 2017/2018 [50]. Die Untersuchungen zum Gewässer Zu-
stand Aaretal (GZA) [51] haben jedoch ergeben, dass die zunehmende Belastung mit Mikroverunrein i-
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gungen für die Fische wie auch die restliche aquatische Fauna durchaus negative Auswirkungen ha-
ben kann. 

Fische 
Die Aare zwischen Thun und Bern ist eines der bedeutendsten Fischereigewässer des Kantons Bern 
und bietet Lebensraum für rund 25 verschiedene Fischarten. Darunter befinden sich auch zahlreiche 
Arten, die gemäss der schweizerischen Roten Liste gefährdet sind, z.B. die Äsche, der Schneider und 
der Strömer (gefährdet) oder die Nase (vom Aussterben bedroht). Für diese Arten trägt der Kanton 
Bern eine besondere Verantwortung.  

In den verbauten und begradigten Abschnitten der Aare findet man interessante Fischhabitate wie tiefe 
Kolke oder ruhige Flachwasserbereiche über weite Strecken nur noch im Bereich der Buhnen 
(Sporen). Bei tiefem Wasserstand fehlen vielerorts schützende Unterstände, bei Hochwasser str ö-
mungsberuhigte Zonen. Neben den Lebensraumdefiziten bestehen - insbesondere in den Nebenge-
wässern der Aare - weitere Beeinträchtigungen (u.a. Migrationsbarrieren, Mikroverunreinigungen oder 
zu hohe Wassertemperaturen im Sommer), die von 2009 bis 2012 im Projekt Gewässer Zustand Aar e-
tal (GZA) intensiv untersucht wurden [51]. Aufgrund der bestehenden Defizite sind die Bestände vieler 
Fischarten in den letzten Jahrzehnten stark zurückgegangen. 

Speziell erwähnenswert ist die Bedeutung der Aare zwischen Thun und Bern für die Äsche, die nach 
Berner Konvention europaweit geschützt ist. Der Flussabschnitt beherbergt eine Äschenpopulation von 
nationaler Bedeutung [52] und gilt als eine der gesamtschweizerisch bedeutendsten Äschenstrecken. 
Allerdings machen den Äschen die bestehenden Lebensraumdefizite und die Auswirkungen des Kl i-
mawandels (erhöhte Wassertemperaturen und vermehrte Winterhochwasser) besonders stark zu 
schaffen, die Bestandeszahlen sind in den letzten Jahrzehnten stark zurückgegangen und mit dem 
Jahrhunderthochwasser 2005 regelrecht eingebrochen. Mit einem dreijährigen Fangmoratorium und 
strengeren Fangvorschriften konnte sich der Äschenbestand inzwischen etwas erholen. Das seit 2011 
laufende Monitoring zeigt aber, dass der Äschenbestand nach wie vor stark unter Druck ist und weiter-
hin besondere Aufmerksamkeit sowie spezifische Massnahmen benötigt (z.B. Lebensraumaufwertun-
gen) [53][54]. 

Bereits revitalisierte Abschnitte wie die Hunzigenau oder der Selhofenzopfe mit ihren vielfältigen Soh-
len- und Strömungsstrukturen bilden heute wichtige Fischrefugien insbesondere für Jungfische und 
können als neue "hot spots" für kieslaichende Fischarten bezeichnet werden. Verglichen mit dem 
Durchschnitt der Aare konnten in der Hunzigenau bereits wenige Jahre nach der Revitalisierung mehr 
als dreimal so viele Laichgruben festgestellt werden. Auch die Äsche benützt diese Strecke bei ihrer 
Fortpflanzung, und sehr rasch nach der Umsetzung konnten in diesen Flachwasserzonen hohe Dich-
ten an Äschenlarven und Juvenilfischen festgestellt werden. 

Fischerei 
Die Sportfischerei an der Aare konzentriert sich in erster Linie auf den Fang von Äschen und Bachfo-
rellen, aber auch Barben und Egli werden häufiger gefangen. Die übrigen Fischarten erscheinen meist 
nur in geringer Anzahl in der Fangstatistik. Die Fangstatistik für die Strecke zwischen Thunersee und 
Münsingen zeigt einen massiven Rückgang der Fangzahlen in den letzten drei Jahrzehnten. Von 2008 
bis 2010 bestand ein Äschenfangmoratorium. 
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Abbildung 8: Normalie Initialisierungsmassnahmen 

Umgestaltung Üsseri Giesse 
Die Üsseri Giesse erhält eine pendelnde Linienführung und wird etwas weiter weg von der Autobahn 
geführt. Eine beidseitige, lückige Bestockung stellt eine ausreichende Beschattung sicher, damit sich 
das Gewässer im Hochsommer weniger stark erwärmt und um das starke Wachstum der Wasserpflan-
zen einzuschränken (weniger Licht für Photosynthese). Zur Erhöhung der Heterogenität der Bachsoh-
le, der Strömungsvielfalt, Lenkung der Strömung und zur Schaffung einer Niederwasserrinne werden 
verschiedene Holzstrukturen verwendet (Wurzelstöcke, Faschinen). Diese Strukturen können den F i-
schen auch als Unterstand dienen. Im Bereich der Niederwasserrinne werden bewusst Engstellen ge-
schaffen, um auch bei Niederwasser eine grössere Strömungsvielfalt zu erreichen. Bei der Umgestal-
tung ebenso berücksichtigt wird die Anwesenheit der Biber. Wo nötig werden vorsorgliche Massnah-
men gegen unerwünschte Grabaktivitäten in Richtung Autobahn eingebaut. 

Die ökologische Aufwertung der Giesse hängt in starkem Masse von einer adäquaten Umsetzung der 
geplanten Massnahmen sowie vom Unterhalt ab. Die Begleitung der Detailplanung und der Bauarbe i-
ten durch eine gewässerökologische Fachperson (Umweltbaubegleitung) sowie ein angemessenes 
Unterhaltskonzept sind deshalb ausgesprochen wichtige Bausteine zur Erreichung der gewünschten 
Ziele. 

Vor Beginn der Bauarbeiten ist in den betroffenen Abschnitten eine Abfischung durchzuführen. Dazu 
ist der zuständige Fischereiaufseher rechtzeitig zu informieren. Er bestimmt über allfällige weitere 
Massnahmen zum Schutz der Fische.  

Ausserdem ist vorgängig mit nächtlichen Hand- und/oder Reusenfängen festzustellen, ob im betroffe-
nen Abschnitt der Giesse noch einheimische Flusskrebse vorkommen. Falls die stark gefährdeten Ti e-
re tatsächlich noch vorkommen, sind vor jeglicher Bautätigkeiten entsprechende Massnahmen zur 
Umsiedelung oder Zwischenhälterung zu treffen. 

Die Wasserhaltung während den Bauarbeiten ist so einzurichten, dass möglichst keine Feinstoffe in 
den Unterlauf der Giesse und den Baggersee ausgeschwemmt werden.  
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Während der Bauphase kommt es zu bedeutenden Beeinträchtigungen der aquatischen Lebensräume. 
Diese sind nach unserer Einschätzung und aus der Erfahrung von ähnlichen Revitalisierungen aber 
nur vorübergehend und tolerierbar, wenn die vorgeschlagenen Massnahmen umgesetzt werden.  

Das Vorhaben wird für den Bereich Oberflächengewässer und aquatische Ökosysteme als umweltve r-
träglich beurteilt. 
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zur Wartung von Geräten verwenden 
BO-05 Erstellen einer Maschinenliste aller für Boden-

arbeiten eingesetzten Maschinen mit Gesamt-
gewicht und spez. Auflagedruck durch die 
Bauunternehmung und Festlegung der Ein-
satzgrenzen der Maschinen durch die BBB 

BU, BBB vor Baubeginn  

BO-06 Installation von Tensiometern zur Messung der 
Bodenfeuchtigkeit (Saugspannung in cbar) 

BBB vor Baubeginn  

BO-07 Protokollierung der gemessenen Saugspan-
nungen durch die Bauunternehmung und In-
formation an BBB 

BU, BBB während Bauzeit  

BO-08 Freigabe von Rodungs- und Bodenarbeiten 
durch die BBB aufgrund der gemessenen 
Saugspannungen und Witterungsvorhersagen 

BBB vor Rodungs- und 
Bodenarbeiten 

 

BO-09 Rodungsarbeiten bei trockenen Witterungs- 
und Bodenverhältnissen durchführen oder 
Arbeitstechniken wie motormanuelles Fällen, 
Holzmatratzen oder Astteppiche usw. vorse-
hen 

Forst, BU während Ro-
dungsarbeiten 

 

BO-10 Bodenarbeiten (Abtrag, Zwischenlagerung, 
Auftrag, Rekultivierung) nur bei trockenen 
Witterungs- und Bodenverhältnissen durchfüh-
ren 

BU während Boden-
arbeiten 

 

BO-11 Boden getrennt nach Herkunft und Belastung 
abtragen, gegebenenfalls zwischenlagern 
(Bodendepot entsprechend Kennzeichnen) 
und wieder anlegen oder fachgerecht entsor-
gen 

BU während gesam-
ter Bauzeit 

 

BO-12 Falls bei den Bauarbeiten Fremdstoffe, bisher 
unbekannte Belastungen oder Neophyten zum 
Vorschein kommen unverzüglich die Baulei-
tung und BBB informieren 

BU, BL, 
BBB 

während gesam-
ter Bauzeit 

 

BO-13 Ober- und Unterboden in getrennten Schichten 
aber in einem Arbeitsgang abtragen, direkt 
verladen und auf das Zwischenlager führen 

BU bei Bodenabtrag  

BO-14 Bodendepots / -zwischenlager nach Angabe 
der BBB direkt auf den bestehenden Oberbo-
den schütten (Maximalhöhe Oberbodenzwi-
schenlager 1.5 m, Unterbodenzwischenlager 
2.5 m), eindeutig bezeichnen (Art, Herkunft 
und Qualität) und begrünen (falls länger als 4 
Wochen bestehend) 

BU, BBB bei Bodenzwi-
schenlagerung 

 

BO-15 Unter- und Oberboden im gleichen Vorgang 
rückwärts auftragen 

BU bei Bodenauftrag  

BO-16 Rekultivierte Böden während mind. 3 Jahren 
bodenschonend gemäss dem Merkblatt Folge-
bewirtschaftung rekultivierter Flächen als Wie-
se folgebewirtschaften (Dürrfutterproduktion, 
befahren nur bei gut abgetrocknetem, tragfähi-
gem Boden, kein Eingrasen und keine Bewei-
dung, etc.) 

Bewirt-
schafter, 
BBB 

während mind. 3 
Jahren nach 
Rekultivierung 
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4.9 Altlasten 

4.9.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 

4.9.2 Ausgangszustand 

Der Kataster der belasteten Standorte des Kantons Bern weist in der Unteren Au einen Ablagerungs-
standort (Nr. 06320011) [83] auf den Parzellen Nr. 701, 712, 725 und 737 aus (siehe Abbildung 10). 
Auf einer Fläche von ca. 4275 m2 wurden in den Jahren 1970/71 ca. 8550 m3 Aushubmaterial und 
Bauschutt abgelagert. Der Ablagerungsstandort wurde gemäss [83] bisher nicht untersucht und der 
Status bezüglich Überwachung / Sanierung nach Art. 8 AltlV [80] ist nicht definiert.  
 

 
Abbildung 10 Kataster der belasteten Standorte [83] 
 
Andere belastete Standorte (z.B. des BAV [84], des BAZL [85] oder des VBS [86]) sind im Projektper-
imeter keine bekannt. 

4.9.3 Projektauswirkungen Bau, Massnahmen 

Der Ablagerungsstandort wird durch das Bauvorhaben voraussichtlich nicht tangiert. Im Bereich des 
Ablagerungsstandorts sind keine baulichen Massnahmen vorgesehen. Eine Untersuchung und Sanie-
rung im Rahmen des Bauvorhabens ist daher nicht angezeigt.  
 
Eine allfällige spätere Sanierung des belasteten Standorts wird durch das Bauvorhaben nicht e r-
schwert und das Bauvorhaben führt nicht dazu, dass der belastete Standort sanierungsbedürftig wird.  
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4.10.6 Schlussfolgerungen 

Unter Einhaltung der beschriebenen Massnahmen kann das Projekt bezüglich Abfällen und umweltge-
fährdenden Stoffen als umweltverträglich angesehen werden. 
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Die Folgekosten für das Zurückdrängen der Art sind immens. Umso wichtiger ist deshalb, dass die heuti-
gen Bestände von Japanknöterich frühzeitig und sachgemäss entfernt werden und auch die anderen 
Massnahmen sorgfältig umgesetzt werden. 
 

Nr. Massnahme Zuständigkeit 
Realisierungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

NP-01 Vorbereitung Knöterich-
Sanierungen 

UBB VOR BAU: 
Vegetationspe-
riode  

Während Vegetationsperiode ge-
naues Abstecken der Fläche (im 
Winter nicht sichtbar); im Herbst 
oberirdische Pflanzenteile schnei-
den und sachgemäss entsorgen: 
Grüngutentsorgung, sofern das 
Pflanzenmaterial der Heissverrot-
tung zugeführt wird; ansonsten 
KVA. Keine Kompostierung! 
Abklären allfälliger Deponiestand-
ort für Aushub Bodenmaterial 
(mind. 6 m Überdeckung notwen-
dig). 

NP-02 Knöterich-Sanierung 
Wichtrach (Brücke) 

Unternehmer, 
UBB 

Beginn Baue-
tappe 1 

Ausbaggern des markierten Be-
standes auf eine Tiefe von 3 m und 
mind. +1 m rund um den Bestand. 
Entsorgung in Deponie (durch UBB 
abgeklärt) resp. KVA, mind. 6 m 
Überdeckung notwendig. 
Auffüllen mit sauberem Boden- 
resp. Gesteinsmaterial. 
Höchste Vorsicht beim Ausbaggern 
und Transport, dass keine Pflan-
zenteile verloren gehen. Sachge-
mässe Reinigung der Maschinen, 
Geräte und LKWs. 

NP-03 Knöterich-Sanierung Gerzen-
see 

Unternehmer, 
UBB 

Beginn Baue-
tappe 1 

Ausbaggern des markierten Be-
standes auf eine Tiefe von 3 m und 
mind. +1 m rund um den Bestand. 
Entsorgung in Deponie (durch UBB 
abgeklärt) resp. KVA, mind. 6 m 
Überdeckung notwendig. 
Auffüllen mit sauberem Boden- 
resp. Gesteinsmaterial. 
Höchste Vorsicht beim Ausbaggern 
und Transport, dass keine Pflan-
zenteile verloren gehen. Sachge-
mässe Reinigung der Maschinen, 
Geräte und LKWs. 
KEINE Weiterverwendung des 
Bodens. 

NP-04 Vorsicht bei sämtlichen Erd-
bewegungen 

UBB Bauetappe 1 
und 2 

Verantwortung der UBB, dass 
möglichst kein durch Neophyten 
kontaminierter Boden weiterver-
wendet wird. Sensibilisierung der 
Maschinisten. 

NP-05 Qualitätskontrolle Baumateri-
al 

UBB, Unter-
nehmer 

Bauetappe 1 
und 2 

Sämtliches Boden- und Gesteins-
material, das in den Perimeter 
zugeführt wird, muss nachweislich 
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4.12 Störfallvorsorge 

4.12.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 

4.12.2 Ausgangszustand 

Die Störfallverordnung StFV [103] soll die Bevölkerung und Umwelt vor schweren Schädigungen infol-
ge von Störfällen schützen und gilt für Betriebe mit gefährlichen Stoffen, Sonderabfällen, gentechnisch 
veränderten, pathogenen oder einschliessungspflichtigen gebietsfremden Organismen und Verkehrs-
wege auf denen gefährliche Güter transportiert werden. 

4.12.3 Projektauswirkungen Bau, Massnahmen 

Das Projekt unterliegt nicht der StFV, da es sich nicht um einen obengenannten Betrieb oder Ve r-
kehrsweg handelt. Im Rahmen des Projekts sind keine Massnahmen zur Verhinderung von Störfällen 
vorzusehen. 

4.12.4 Projektauswirkungen Betrieb, Massnahmen 

Im Rahmen des Projekts sind auch im Betrieb keine Massnahmen zur Verhinderung von Störfällen 
vorzusehen. 
 
Betriebe und Verkehrswege im Projektperimeter, die der StFV unterliegen (z.B. die Autobahn A6), 
müssen geeignete Massnahmen treffen, mit denen das Gefahrenpotenzial herabgesetzt, Störfälle ve r-
hindert und deren Einwirkungen begrenzt werden können (z.B. auch infolge Hochwasser der Aare).  

4.12.5 Pflichten der Umweltbaubegleitung 

Bezüglich Störfallvorsorge / Katastrophenschutz ergeben sich keine Pflichten für die Umweltbaubegle i-
tung. 

4.12.6 Schlussfolgerungen 

Das Projekt kann bezüglich Störfallvorsorge / Katastrophenschutz als umweltverträglich angesehen 
werden. 
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4.13 Wald 

4.13.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 

4.13.2 Ausgangszustand 

Waldfläche 
Die Massnahmen im Gebiet Chesselau betreffen fast ausschliesslich Waldareal. Insgesamt sind rund 
128'000 m2 von aktiven Massnahmen betroffen, davon sind knapp 8000 m2 als definitive Rodungen zu 
bewerten. Die übrigen Flächen werden temporär beansprucht. Die genauen Zahlen sind dem Ro-
dungsgesuch zu entnehmen. 
Die Massnahmen im Thalgut werden ausschliesslich ausserhalb des Waldareals realisiert.  
 
Waldstandorte 
Die Wälder in der Chesselau sind ausschliesslich den ehemaligen Zweiblatt -Eschenmischwäldern mit 
Weisser Segge (29eex) zuzuordnen. Diese Waldgesellschaft ist sowohl aus nationaler als auch aus 
kantonaler Sicht als selten zu bezeichnen. 
Die Sukzession zum Buchenwald hat eingesetzt, zudem sind die Waldflächen mit Ausnahme der ganz 
flussnahen Flächen stark durch die waldwirtschaftlichen Aktivitäten überprägt.  
 
Waldstandorte in den Bereichen mit aktiven Massnahmen, nach Realisierungsetappen: 
 
Etappe Massnahmenbereich Waldstandort 
Etappe 1 Vogelrüti Wichtrach 29eex 
Etappe 1 Neurüti bis Mälchplatz Wichtrach 29eex 
Etappe 1 Mälchplatz Wichtrach 29eex 

Etappe 1 Auwald ab Mälchplatz bis Ge-
meindegrenze Wichtrach 

29eex 

Etappe 1 Auwald Gemeinde Münsingen 29eex 
Etappe 1 Auwald obehär Schützefahr Ge-

meinde Münsingen 
29eex 

Etappe 1 Üsseri Giesse Wichtrach und 
Münsingen 

29eex 

Etappe 2 Neurüti bis Mälchplatz 29eex 
Etappe 2 Neurüti Wichtrach 29eex 
Etappe 2 Neurüti bis Mälchplatz Wichtrach 29eex 

Etappe 2 Mälchplatz Wichtrach 29eex 
 
 
Waldzustand 
Die aktuellen Waldbestände direkt am Ufer der Aare können mehrheitlich als mässig beeinflusst b e-
zeichnet werden. Im Innern der Chesselau sind die Wälder allerdings mehrheitlich stark beeinflusst. 
Eine Ausnahme bildet der Bestand um den Baggersee, der einen natürlichen, höchstens extensiv be-
wirtschafteten Eindruck macht. 
Die Bestände in der Chesselau befinden sich grösstenteils in der Entwicklungsstufe des schwachen 
Baumholzes. Die Bestände sind im Bereich des Baggersees eher etwas jünger, im oberen Bereich der 
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Chesselau (ab Autobahnbrücke) eher etwas älter. Die Bestandesoberhöhe bewegt sich im Mittel zw i-
schen 25 und 30 m. 
Die Bestandesstruktur ist mehrheitlich einschichtig, die Bestände sind häufig fichtendominiert, im Be-
reich Mälchplatz sind die Pflanzreihen noch deutlich sichtbar.  
Wo genügend Licht vorhanden ist, wird der Aspekt häufig von einer dichten Strauchschicht, vorzugs-
weise aus Hartriegel, bestimmt. Die Verjüngung erfolgt in Femellücken, jetzt auch grösserflächig in 
Sturmschadenflächen des vergangenen Winters. 
Die Bestandesstabilität ist eingeschränkt, die Fichte ist ab ca. Baumholz II auf diesem Standort offen-
sichtlich sturmgefährdet. Es sind sichtbare Schäden des Wintersturms 2018 "Burglind" vorhanden.  
Am Aareufer hat die Bestockung den Charakter einer Uferbestockung, ist stufig und Bäume, strauch-
förmige Baumarten sowie Sträucher wechseln sich ab. Laubholz dominiert, die Eiche ist häufig vor-
handen. 
 
Waldzustand, Baumarten und Bestandesstruktur in den Bereichen mit aktiven Massnahmen: 
 
Etappe Massnahmen-

bereich 
Baumarten 
(fett = auentypisch) 

Bestandesstruktur Bemerkungen 

Etappe 1 Vogelrüti Wichtrach, 
Wiederherstellung 
Längsverbau 

Stieleiche 
Fichte 
Buche 
Esche (abgehend) 

Baumschicht grössten-
teils fehlend, vermutlich 
Burglind-Schaden. Lü-
ckiges Eichenbaumholz 
I-II, Unterholz aus übri-
gen Baumarten 
gut entwickelte 
Strauchschicht mit viel 
Hartriegel 

Eichen können beim 
Buhnenbau mehrheitlich 
geschont werden. 

Etappen  
1 + 2 

Neurüti bis Mälch-
platz Wichtrach 
Aareseitig, temporä-
rer Längsverbau und 
später Anrisse 

Schwarzerle 
Stieleiche 
Weide 
Buche 

Baumschicht mehrheit-
lich Stangenholz, ein-
zelne Stämme an der 
Grenze zu Baumholz I. 
Einzelne Eichen auch 
Baumholz II. Gut entwi-
ckelte Strauchschicht 
mit viel Hartriegel. 

Vom Charakter her ein 
Ufergehölzstreifen ohne 
Relevanz für die 
Holzproduktion.  
Biberspuren vorhanden. 

Etappe 1 Neurüti bis Mälch-
platz Wichtrach 
Waldesinnere, Be-
reich Rückbau 
Trinkwasserleitung 

Fichte 
Bergahorn 

Einschichtige Struktur, 
Fichte dominiert stark. 
Entwicklungsstufe 
mehrheitlich Baumholz 
I. Als Hochwald im Fe-
melbetrieb bewirtschaf-
tet. 

 

Etappe 1 Neurüti bis Mälch-
platz Wichtrach 
Bereich äussere 
Giesse, Hochwas-
serschutzdamm 

Weide 
Bergahorn 
Birke 
Schwarzerle 
Buche 
Bergulme 

Niederhaltestreifen der 
Autobahn, Baumarten 
maximal in der Di-
ckungsstufe. Viele 
Sträucher mit dominan-
tem Hartriegel. 

 

Etappe 2 Mälchplatz 
Wichtrach 
Bereich Reservoir 

Fichte 
Buche 
Bergahorn 

Einschichtiges Fichten-
baumholz, als Hoch-
wald bewirtschaftet. 

Schutzzone 1 (innerhalb 
Zaun) dominiert von 
Sträuchern und Laub-
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Laubbäume im Neben-
bestand von unterge-
ordneter Bedeutung. 

hölzern, keine Fichten. 
Sehr offen. 

Etappe 1 Mälchplatz 
Wichtrach 
Bereich Holzlager-
platz 

Fichte 
Buche 
Stieleiche 
Bergahorn 
Esche 

Einschichtiger Hoch-
wald, Fichte dominiert, 
vor allem an Rändern 
auch Laubhölzer. Ent-
wicklungsstufe mehr-
heitlich Baumholz I. 

 

Etappe 1 Mälchplatz 
Wichtrach 
Bereich Amphi-
bienteiche 

Fichte 
Esche 
Bergahorn 

Fichtendominierter 
Hochwald am Über-
gang zwischen Stan-
genholz und Baumholz 
I. Reihenpflanzung 
noch deutlich sichtbar. 
Laubbäume nur verein-
zelt in der Oberschicht. 

 

Etappe 1 Auwald ab Mälch-
platz bis Gemeinde-
grenze Wichtrach 

Fichte 
Esche 
Stieleiche 
Bergahorn 

Fichtendominierter 
Hochwald am Über-
gang zwischen Stan-
genholz und Baumholz 
I. Laubbäume nur ver-
einzelt. 

 

Etappe 1 Auwald Gemeinde 
Münsingen, Bagger-
see 

Stieleiche 
Esche 
Fichte 
Bergahorn 
Buche 

Eher natürlich wirken-
der Abschnitt, zum Teil 
unbewirtschaftet, zum 
Teil bewirtschaftet mit 
hohem Laubholzanteil. 

Biberspuren entlang 
Baggersee. 

Etappe 1 Auwald obehär 
Schützefahr Ge-
meinde Münsingen 

Fichte 
Stieleiche 
Föhre 
Esche,  
Buche,  
Bergulme 

Im Femelschlag bewirt-
schafteter Hochwald, 
fichtendominiert mit 
grösserem Eichenan-
teil. Föhre und übriges 
Laubholz vereinzelt. 
Sturmschäden haben 
grössere Lücken hinter-
lassen. Hier Ansätze 
von stufigen Beständen 
mit jüngeren Fichten 
und Laubholz-
Jungwuchs. 

 

 
In den Bereichen mit aktiven Massnahmen wurden keine seltenen Baumarten gemäss Liste SEBA 
festgestellt. 
 
Waldfunktionen 
Für den Ausgangszustand wurden die Waldfunktionen "Schutz vor Naturgefahren", "Holzproduktion", 
"Erholung" und "Lebensraum" beurteilt.  
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Schutz vor Naturgefahren 
Der Perimeter in der Chesselau ist durch Überschwemmungen und Seitenerosion der Aare zum Teil 
erheblich gefährdet, zum Teil liegt eine Restgefährdung oder lediglich ein Gefahrenhinweis vor. Im 
Bereich des Baggersees in der Gemeinde Münsingen ist eine rote Zone ausgeschieden, es handelt 
sich um eine erhebliche Gefährdung durch Wassergefahren. 
Gemäss Schutzwaldhinweiskarte 2016 liegt die geplante Aufweitung Chesselau nicht im Schutzwald. 
Der im Gebiet Chesselau bezeichnete Gerinneschutzwald liegt zwischen Autobahn und Interventions-
linie an der äusseren Giesse. Dieser Gerinneschutzwald ist temporär während des Ausbaus der 
Äusseren Giesse beeinträchtigt, wird jedoch anschliessend bis an die Mittelwasserlinie wiederherg e-
stellt. 
 
Holzproduktion 
Die Bestände in der Chesselau weisen eine grosse Bedeutung für die Holzproduktion auf. Grundsätz-
lich verfügen ehemalige Hartholzauen, wie sie in der Chesselau vorzufinden sind, über gute bis sehr 
gute Standortsbonitäten, so dass sich die Standorte insbesondere für die Produktion von Laubwertholz 
eignen. Aber auch die Massenleistung von Nadelholz ist auf diesen Standorten beachtlich, allerdings 
bleibt die Qualität des Nadelholzes in der Regel eher durchschnittlich, so auch in der Chesselau.  
Der Wald ist gut mit Waldstrassen erschlossen, flach und hindernisfrei, so dass  eine vollmechanisierte, 
rationelle Holzernte auf diesem Standort möglich ist.  
Grössere Fichten weisen infolge des beschränkten Wurzelraums eine erhöhte Sturmgefährdung auf, 
dies ist an den durch Burglind entstanden Sturmschadenflächen ersichtlich.  
 
Erholungsfunktion 
Die Erholungsfunktion hat im Gebiet Chesselau eine grosse Bedeutung, der Erholungsdruck ist als 
hoch zu bezeichnen. Das Gebiet wird stark frequentiert und intensiv von Spaziergängern (vor allem 
auch mit Hunden) und Reitern genutzt. Erholungsinfrastruktur ist in Form von Parkplätzen, gut einge-
richteten Rastplätzen, Sitzbänken sowie Wegen in hohem Ausmass vorhanden. Trampelpfade sind 
ebenfalls vielerorts ersichtlich. 
 
Lebensraumfunktion 
Der Projektperimeter liegt im kantonalen Naturschutzgebiet Aarelandschaft Thun-Bern (Nr. 48) und ist 
kantonal als potentielle Biotopfläche Auenlandschaft kartiert. Die Chesselau ist auch Bestandteil der 
im BLN-Objekt Nr. 1314 beschriebenen Landschaft.  
Hingegen wurde kein WNI-Objekt kartiert und auch ins nationale Aueninventar fand die Chesselau 
keine Aufnahme. 
Der Wald in der Chesselau hat als Lebensraum für Amphibien und Reptilien sowie als Standort einiger 
gefährdeter oder potenziell bedrohter Pflanzenarten eine gewisse Bedeutung.  Biberspuren sind eben-
falls ersichtlich. 
Detaillierte Ausführungen zu Flora und Fauna sind den Kapitel 4.14. und 4.11. zu entnehmen.  
 
Trinkwasserschutz 
Der in der ersten Etappe betroffene Wald in der Chesselau liegt im Gewässerschutzbereich Au. Der 
heute mit Schutzzonen S1-S3 überlagerte Wald im Gebiet Mälchplatz wird erst in der zweiten Etappe 
der Erosion preisgegeben, wenn die Konzession für die Trinkwassernutzung am Mälchplatz abgela u-
fen ist und in der Folge die Schutzzonen aufgehoben werden. In der ersten Etappe werden im Wald in 
der S2 kleine temporäre Rodungen zur Verstärkung des bestehenden Uferschutzes nötig.  
Die Grundwasserschutzzonen der Trinkwasserfassungen Schützenfahr der Gemeinde Münsingen im 
Bereich Auwald sind vom Vorhaben nicht tangiert. 
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4.13.3 Projektauswirkungen Bau, Massnahmen 

Die Initialmassnahmen für den Hochwasserschutz und die Revitalisierung der Chesselau bedingen 
temporäre und in weit geringerem Ausmass auch definitive Rodungen (vgl. dazu Bericht Walderha l-
tung). Die damit initiierte, sukzessive und langfristig angelegte Rückgabe von Teilen des Auwalds in 
der Chesselau an die Aare bedarf zwar keiner waldrechtlichen Beurteilung, ist aber für die Walden t-
wicklung von zentraler Bedeutung. Von den Bereichen der Anrisse ausgehend, wird das Ufer erodi e-
ren, die Bestockung mitreissen oder zumindest zu Fall bringen. Zunehmende Vernässung wird stel-
lenweise zum Absterben der heutigen Bestockung, welche nicht überflutungstolerant ist, führen. St e-
hendes und liegendes Totholz wird eine temporäre Erscheinung dieses Prozesses sein.  
Bereits im Vorfeld und auch im Rahmen der ersten Etappe der Umsetzung WBP finden in der Ches-
selau Durchforstungen statt, einerseits um die Gefahr von grobem Schwemmholz einzudämmen und 
andererseits um die Umgebung von Feuchthabitaten aufzulichten.  
Auf der Fläche der zukünftigen eigendynamischen Aufweitung steht die Stabilitätsförderung und Ge-
fahrenreduktion im Vordergrund. In der Umgebung der bestehenden, z.T. zu erweiternden, Feuchtha-
bitaten ist die Schaffung von lichteren Waldstrukturen das Ziel dieser vorgängigen Durchforstungsar-
beiten. Das hierbei produzierte Nadelholz soll möglichst geräumt und dem Holzmarkt zugeführt we r-
den. Falls benötigt, wird - im Einvernehmen mit dem Grundeigentümer - ein Teil des anfallenden Hol-
zes zur Schaffung von temporären Kleinstrukturen oder für temporäre Uferschutzmassnahmen ver-
wendet.  
 
Auswirkungen der Massnahmen nach Bereichen und Etappen: 
 
Etappe Massnahmenbereich 

und Massnahme 
Auswirkungen Bau Entwicklungspotenzial 

Etappe 1 Vogelrüti Wichtrach: 
Wiederherstellung 
Längsverbau; Altbäume 
(Eiche) möglichst erhal-
ten. 

Kleinflächige, definitive Ro-
dung rund um die Wurzeln 
der erneuerten oder neuen 
Buhnen.  

Einwuchs durch Ufergehölz 
aus Sträuchern und Baumar-
ten analog heutigem Zustand.  

Etappen  
1 + 2 

Neurüti bis Mälchplatz 
Wichtrach aareseitig: 
temporärer Längsverbau 
und später Anrisse 

Erste Etappe temporäre 
Rodung für Längsverbau, 
fällen vor allem von Weiden, 
Erlen, ev. einzelne Eichen, 
Rückschnitt Sträucher. 
Zweite Etappe Rückbau des 
temporären Verbaus und 
Freigabe der Fläche zur 
Erosion. Vorübergehend 
vermutlich unbestockt. 

Kurzfristig Einwuchs durch 
Ufergehölz, langfristig Ent-
wicklung eines Weichholz-
auengürtels oder Weidege-
büsch. Temporär wohl auch 
Alluvionen aus Kies oder 
Sand. Infolge der Dynamik 
nicht im Detail abschätzbar. 

Etappe 1 Neurüti bis Mälchplatz 
Wichtrach Waldesinnere: 
Rückbau Trinkwasserlei-
tung 

Die Fläche wird formell 
temporär gerodet, da der 
Damm der Trinkwasserlei-
tung heute unbestockt ist, 
müssen keine Bäume gefällt 
werden. Für den Abtrans-
port des Bauschutts sind 
temporäre Baupisten nötig, 
wo keine Waldstrasse be-
steht. 

Graben wird teils vernässt, 
teils mit Jungwuchs bestockt 
(natürlicher Einwuchs, keine 
aktiven Massnahmen). Er 
erhält so den Charakter eines 
verlandeten, teilweise ver-
nässten Altarms. Stellt ein 
Auenelement dar. 

Etappe 1 Neurüti bis Mälchplatz Temporäre Rodung des Äussere Giesse und Uferge-



 

WBP Thalgut - Chesselau | UVB-Hauptuntersuchung Seite 65 | 128 

Wichtrach 
Gestaltung Äussere 
Giesse, Hochwasser-
schutzdamm, Neuer-
schliessung Wald 

linken Grabeneinhangs, 
Abflachung und Wiederauf-
forstung mit auentypischen 
Sträuchern (Niederhalte-
streifen Autobahn). 
Neue Erschliessung wald-
seitig anschliessend an 
Damm bleibt unbestockt 
aber Waldareal. 

hölze als auentypische Ele-
mente und Saumgesellschaf-
ten wertvoll, insbesondere 
auch eine Aufwertung des 
Niederhaltestreifens. 

Etappe 2 Mälchplatz Wichtrach 
Aufhebung Reservoir 

Die Reservoirfläche ist 
rechtlich Wald und bleibt es 
nach der Aufhebung auch. 
Temporäre Rodung von 
Gehölzen zum Rückbau des 
Reservoirs. 

Heute ist die Fläche in der S1 
niedergehalten und gepflegt. 
Zukünftig wird die Fläche der 
natürlichen Dynamik überlas-
sen. 

Etappe 1 Mälchplatz Wichtrach 
Verschiebung Holzlager-
platz 

Verschiebung des Holzla-
gerplatzes ist flächengleich. 
Entfernen des Baumbestan-
des auf der Fläche des 
neuen Lagerplatzes.  

Der alte Lagerplatz wird der 
natürlichen Bewaldung über-
lassen. 

Etappe 1 Mälchplatz Wichtrach 
Neubau und Neugestal-
tung Amphibienteiche 

Temporäre Rodungsfläche 
zum Bau / Neugestaltung 
der Amphibienteiche.  

Anschliessend natürliche 
Wiederbewaldung des Ufer-
bereichs, vernässte Stellen 
bleiben waldfrei, Kronen-
schluss jedoch gewährleistet. 

Etappe 1 Auwald ab Mälchplatz bis 
Gemeindegrenze 
Wichtrach: 
Einbau schlafende Buh-
nen. 

Schlafende Buhnen ein-
bauen bedingt temporäre 
Rodungen. Die Fläche auf 
den Buhnen wird bis zur 
definitiven Ausgestaltung 
der Chesselau durch die 
Aare wieder waldfähig und 
der natürlichen Wiederbe-
waldung überlassen. 

Auenwaldtypische Gehölze 
können sich ansiedeln. Ge-
fahr besteht allerdings auch 
durch Neophyten bei "rudera-
len" Standorten. 

Etappe 1 Auwald Gemeinde 
Münsingen, Höhe Bag-
gersee: 
Einbau schlafende Buh-
nen. 

Temporäre Rodung zum 
Bau von schlafenden Buh-
nen. 

Anschliessend natürliche 
Wiederbewaldung. 

Etappe 1 Auwald obehär Schütze-
fahr Gemeinde Münsin-
gen: 
Einbau Längsverbau 

Temporäre Rodungsflächen 
zum Bau des schlafenden 
Längsverbaus.  

Anschliessend natürliche 
Wiederbewaldung. 
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Nr. Massnahme 
Zuständig-
keit 

Realisierungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

WA-01 Einholen Holzschlagbewilligung bei zuständi-
gem Forstdienst für sämtliche Holzerei- und 
Rodungsarbeiten 

UBB Vor Baubeginn  

WA-02 Organisation der Durchforstung, Schwerpunkt 
Entnahme von Fichten (ca. 25% des Vorrats), 
Stabilitätsförderung, lokal Schaffung von lich-
ten Strukturen 

UBB Vor Baubeginn  

WA-03 Sicherstellen, dass Holzerei- und Bauarbeiten 
nicht während der Brut- und Setzzeit (1. April 
bis 31. Juli) stattfinden. 

UBB Bauphase Vor jeder Holze-
rei 

WA-04 Bei Neubauten oder Erneuerung bestehender 
Buhnen alte Eichen nach Möglichkeit schüt-
zen, nicht fällen. 

UBB Bauphase  

4.13.4 Projektauswirkungen Betrieb, Massnahmen 

Rodungen sind gemäss eidgenössischem Waldgesetz verboten und können nur in Ausnahmefällen 
bewilligt werden. Die Erfüllung dieser Ausnahmen ist im Bericht Walderhaltung dargelegt. Der Ersatz 
der durch Bauten und aktive Massnahmen beeinträchtigen Waldfläche wird in derselben Gegend mit  
standortgerechten Baumarten gewährleistet; dies in Erfüllung des Art. 7 WaG. Die Ersatzfläche ist auf 
dem Rodungs- und Ersatzaufforstungsplan ersichtlich. 
Nach den Initialmassnahmen wird der natürlichen Dynamik mehr Raum gegeben. Diese Dynamik ge-
hört in ein Auensystem. Obwohl die Chesselau kein inventarisiertes Auenobjekt darstellt, entspricht 
auch hier die Wiederherstellung eines (Hartholz)Auenwaldes dem Auftrag des eidgenössischen Wald-
gesetzes (Art. 1, Abs. 1 lit b), den Wald als naturnahe Lebensgemeinschaft zu fördern und zu erhalten. 
Die Waldfunktionen werden insgesamt erhalten, ihre Gewichtung verschiebt sich jedoch sukzessive. 
Die Bedeutung der Holzproduktionsfunktion nimmt ab, während die Bedeutung der Lebensraumfunkt i-
on zunimmt. Die Hochwasserschutzfunktion des Waldes ist unverändert, die Hochwasserschutzwir-
kung der gesamten Fläche nimmt zu. Die Erholungsfunktion ist bereits heute wichtig; da die Attraktivi-
tät des Standorts durch die Revitalisierung der Aue eher zunimmt, dürfte die Erholungsfunktion wichti-
ger werden als heute. Allerdings ist eine zu starke und vor allem flächige Waldnutzung durch Erh o-
lungssuchende von Seiten Ökologie nicht gewünscht, weshalb im Bereich Baggersee Besucherlen-
kungsmassnahmen ergriffen werden. Soweit diese mit Schildern, Infotafeln oder der Schaffung von 
punktueller Erholungsinfrastruktur zusammenhängen, werden für diese Massnahmen Bewilligungen für 
nichtforstliche Kleinbauten eingeholt.  
Kleinstrukturen, die aus Holz erstellt werden, welches im Rahmen der ordentlichen Bewirtschaftung 
anfällt, werden in Absprache mit dem zuständigen Förster zum Zeitpunkt deren Schaffung lokalisiert. 
Sie bedürfen keiner gesonderten forstrechtlichen Bewilligung. 
Gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz Art. 18 sind seltene Waldgesellschaften, zu welchen auch die 
in der Chesselau vorgefundene 29 eex gehört, vor Eingriffen zu schützen. Die hier getätigten Eingriffe 
dienen jedoch dazu, noch seltener gewordene Waldgesellschaften wie der echte Hartholzauenwald 
(29a oder 29e) sowie Weichholzauen wiederherzustellen, welche an diesem Standort heimisch wären, 
durch frühere Eingriffe jedoch verloren gegangen sind. 
In dem Sinne ist davon auszugehen, dass dem in Art. 18 NHG ausgedrückten Willen des Gesetzge-
bers auch in Bezug auf die seltenen Waldgesellschaften Rechnung getragen wird. 
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Nr. Massnahme 
Zuständig-
keit 

Realisierungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

WA-05 Installation von Monitoringflächen zur Be-
obachtung der Waldentwicklung 

Bauherr nach Ende Bau-
zeit 

analog Hunzi-
genau 

WA-06 Sicherstellen, dass Ersatzaufforstungsflächen 
sich natürlich wiederbewalden können oder 
Ersatzpflanzungen organisieren 

UBB unmittelbar nach 
Ende Bauzeit 

 

WA-07 Während Betriebsphase anfallendes Holz als 
Totholz auf der Fläche erhalten, nötigenfalls 
gegen Abschwemmung sichern 

Unter-
haltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-08 Temporäre Kleinstrukturen aus Holz schaffen 
aus anfallendem Astmaterial 

Unter-
haltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-09 Unterhaltskonzept zur Bewirtschaftung des 
Waldes während der Entwicklungsphase der 
Aufweitung, bis Gewässer Interventionslinie 
erreicht hat. 

Bauherr Nach Ende Bau-
zeit 

 

WA-10 Sicherstellen Bewirtschaftung gemäss Kon-
zept, solange Erosion nicht bei Interventionsli-
nie angelangt ist. 

Unter-
haltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-11 Zugänglichkeit für dringliche Interventionen im 
Uferbereich (kippende unterspülte Bäume etc.) 
erhalten. 

Unter-
haltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-12 Überwachung des Uferbereichs und ggf. Ein-
leiten von Interventionsmassnahmen 

Unter-
haltspflich-
tiger 

Betrieb  

4.13.5 Pflichten der Umweltbaubegleitung 

Die UBB ist verantwortlich für die folgenden waldrelevanten Massnahmen: 
 
Vor Baubeginn: 
WA-01 Einholen Holzschlagbewilligung bei zuständigem Forstdienst für sämtliche Holzerei - und Rodungs-

arbeiten 
WA-02 Organisation der Durchforstung, Entnahme von Fichten (ca. 25% des Vorrats), Förderung  der Stabi-

lität 

 
Während Bauphase 
WA-03 Sicherstellen, dass Holzerei- und Bauarbeiten nicht während der Brut- und Setzzeit (1. April bis 31. 

Juli) stattfinden. 
WA-04 Bei Neubauten oder Erneuerung bestehender Buhnen alte Eichen im Uferbereich nach Möglichkeit 

schützen, nicht fällen lassen. 

 
Nach Beendigung der Bauphase 
WA-06 Sicherstellen, dass Ersatzaufforstungsflächen sich natürlich wiederbewalden können oder Ersatz-

pflanzungen organisieren. 

 

4.13.6 Schlussfolgerungen 

In der Chesselau verschieben sich die Waldfunktionen mit der geplanten Revitalisierung von der Pro-
duktions- zur Lebensraumfunktion. Insgesamt ist die Walderhaltung dadurch nicht gefährdet und die 
tangierten seltenen Waldlebensräume werden weiter aufgewertet.  
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Für Erholungssuchende wird das bereits heute stark frequentierte Gebiet noch attraktiver, was zu Kon-
flikten mit verschiedenen Schutzzielen führt. Die Besucherlenkung ist eine Möglichkeit zur Entschä r-
fung dieses Nutzungskonflikts. 
Die Bewirtschaftung des Waldes muss - auch im Interesse des Bauherren - auch in der Entwicklungs-
phase weitergeführt werden; dies um akut gefährliche Situationen zu vermeiden, stabile Bestände zu 
schaffen und das wirtschaftlich interessante, aber aus naturschützerischem Gesichtspunkt weniger 
wertvolle Fichtenholz rechtzeitig zu nutzen. Ein Nutzungskonzept ist hilfreich, um die geplante Bewir t-
schaftung zwischen Behörden, Wasserbaupflichtigem und Grundeigentümern abzustimmen. Durch die 
Bewirtschaftung im oben aufgeführten Sinne wird die Sturmgefährdung des verbleibenden Bestandes 
reduziert. 
Unter Einhaltung der beschriebenen Massnahmen kann das Projekt bezüglich Wald als umweltverträ g-
lich angesehen werden. 
 

  



 

WBP Thalgut - Chesselau | UVB-Hauptuntersuchung Seite 69 | 128 

4.14 Flora, Fauna, Lebensräume 

4.14.1 Rechtliche und weitere Grundlagen 

Eine Zusammenstellung aller massgebenden Grundlagen findet sich im Literaturverzeichnis am Ende 
des Berichts geordnet nach Umweltbereichen. 
Zusätzlich zu den Auszügen aus den Datenbanken von Info Species sind Beobachtungen folgender 
Lokalkenner in das Kapitel eingeflossen: Christoph Käsermann (Flora Consult), Kaspar Klopfstein 
(Ortskenner), Daniel Mosimann (NVVM), Fritz Dürig (Wildhüter), Beatrice Lüscher (Regionalvertretung 
karch). 

4.14.2 Ausgangszustand 

Schutzgebiete und Inventare 
Das Projekt tangiert folgende Inventare und Schutzgebiete: 

- Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler, im BLN-Gebiet Nr. 1314: Aareland-
schaft zwischen Thun und Bern (Anhang 3.4-1). 

- Kantonales Naturschutzgebiet Nr. 48: Aarelandschaft Thun-Bern (Anhang 3.4-7). Zum Schutz-
beschluss vom März 1977 wurde im März 1992 folgende Ergänzung hinzugefügt, welche den 
Baggersee Münsingen betrifft: 

Ziffer 4 des Regierungsratsbeschlusses vom 30. März 1977 über das Naturschutzgebiet Aare-
landschaft Thun-Bern wird wie folgt geändert:  
4. In der Kleinhöchstettenau sowie an den Baggerseen Hunzigen, Münsingen und Heimberg 
sind zusätzlich untersagt:  

a Das Eindringen in die Schilf- und Riedzonen, Auwälder und Wasserläufe durch Unbe-
rechtigte;  
b das Baden sowie das Betreten der Inseln;  
c das Pflücken, Ausgraben und Schädigen von Pflanzen, einschliesslich Beeren, Moo-
sen, Pilzen und Flechten;  
d das Laufenlassen von Hunden. Diese sind an der Leine zu führen.  

Etwa 800 m nördlich des Perimeters beginnt das Auengebiet von nationaler Bedeutung Nr. 69 Belper 
Giessen. 
Östlich des Perimeters, auf der anderen Seite der Autobahn, liegt im Landwirtschaftsland das kommu-
nale Naturschutzgebiet Chesselau (Gemeinde Münsingen). 
 
Lebensräume 
Die Aare verläuft in diesem Abschnitt recht gradlinig. Die Uferböschungen sind mit Bäumen und Strä u-
chern bestockt. Auf der linken Seite, im Bereich Thalgut, wird das flache Hinterland bis zum Hangfuss 
landwirtschaftlich genutzt. Ebenfalls im Thalgut wachsen auf beiden Aareseiten Bestände des Japan i-
schen Staudenknöterichs (Reynoutria japonica), die ein grosses Risiko für die Ausbreitung auf die neu 
entstehenden dynamischen Auenflächen flussabwärts darstellen (siehe dazu Kapitel 0). Der Hauptteil 
der linken Uferseite besteht aus mit Buchen bestocktem Hangwald sowie oberhalb Ackerfläche. 
Auf der rechten Uferseite liegt der Projektperimeter teilweise auf Fruchtfolgeflächen, hauptsächlich 
aber auf stark beeinflusstem Auenwald. Es handelt sich um ehemaligen Zweiblatt-Eschenmischwald 
auf Auenböden in Ausbildung mit Weisser Segge, der relativ stark mit Fichtenpflanzungen durchsetzt 
ist. Stellenweise hat sich der Wald bereits zu Orchideen-Buchenwald entwickelt. Entlang des Bagger-
sees besteht ein schmaler Streifen mit Silberweiden-Auenwald, entlang der Giesse wächst stellenwei-
se Röhricht, und rund um die bestehenden Amphibienweiher südlich des Mälchplatzes gibt es kleinflä-
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chig Ansätze eines Grossseggenrieds. Im Wald liegen verschiedene Amphibienlaichgewässer. Das 
Ufergehölz entlang der Aare besteht auf mehreren kurzen Strecken aus Grauerlen-Auenwald. 
 
Eine Übersicht über die Lebensräume nach Delarze et al. [118] innerhalb des Projektperimeters folgt 
mit dem Plan Lebensraumtypen im Rahmen der Bilanzierung (Massnahmenpool Aare Thun-Bern, sie-
he Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.), ebenso wie die genaue Fläche der 
jeweiligen Lebensräume.  Folgende schützenswerten Lebensräume nach NHV sind vorhanden: 
 

Lebensraumtyp Beschrieb Nationale Priorität 
/ Rote Liste 2016 

Phragmition / Stillwasser-Röhricht  Kleinflächig entlang der Giesse sowie am 
linken Aareufer 

4 / VU 

Magnocaricion / Grossseggenried In sehr kleinen Ansätzen vorhanden bei 
den Weihern südlich des Mälchplatzes 

4 / VU 

Salicion albae / Weichholz-Auenwald In Bereichen rund um den Baggersee 3 / EN 

Alnion incanae / Grauerlen-Auenwald Zwei kurze Strecken entlang des rechten 
Aareufers 

2 / VU 

Fraxinion / Hartholz-Auenwald Im nördlichen Perimeterbereich hinter der 
Aaretalleitung stellenweise ohne Fichten-
aufforstung vorhanden, an kleinen Stellen 
Ausprägung mit Equisetum variegatum 

K / LC 

 
 
Flora 
Im Thalgut liegt der Projektperimeter auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. Flussabwärts besteht 
das linke Ufer anschliessend vollständig aus einem felsigen Steilufer. Die folgenden Ausführungen 
beziehen sich daher auf die rechte Aareseite. 
Gemäss UVB aarewasser (aufbauend auf den Erhebungen von 2003 und der Ist-Zustandserhebung 
(Transekt) von 2007) [2]: Vom WBP Thalgut - Chesselau betroffen ist der Waldstreifen zwischen Aare 
und Aaretalleitung, darin sind nur wenige offenere Standorte eingestreut, meist am Aareufer oder in 
vereinzelten Waldlichtungen. An der Aaretalleitung wächst an einer Stelle das gefährdete Echte Tau-
sendgüldenkraut (Centaurium erythraea), nördlich vom Mälchplatz siedelt die Ästige Graslilie (Antheri-
cum ramosum) in Wegnähe, ansonsten wurden im ganzen Bereich keine gefährdeten Arten festge-
stellt. Vergleichsweise häufig tritt zwischen Aare und Leitung der (regional) potenziell bedrohte Alpen-
Ziest (Stachys alpina) auf, bemerkenswert ist die Dichte der geschützten Breitblättrigen Sumpfwurz 
(Epipactis helleborine) im gesamten Perimeter. Daneben kommen zwei weitere geschützte Orchideen 
vor. Im Perimeter liegen zudem der stark beschattete kleine Teich beim Mälchplatz Wichtrach sowie 
südlich benachbart weitere renaturierte aber bereits verbuschende Teiche und im Norden an der Auto-
bahn der Baggersee Münsingen. Sie enthalten zwar keine gefährdeten, aber zahlreiche potenziell be-
drohte und geschützte Arten sowie gute Bestände der Gelben Schwertli lie (Iris pseudacorus), des Äs-
tigen Igelkolben (Sparganium erectum), des Kleinen Merks (Berula erecta) und den Haarblättrigen 
Wasserhahnenfuss (Ranunculus trichophyllus). Im Teich des Mälchplatzes dominiert allerdings die 
invasive Kanadische Wasserpest (Elodea canadensis). Der Kleine Merk wächst zudem verbreitet in 
der Giesse entlang der Autobahn.  
  



 

WBP Thalgut - Chesselau | UVB-Hauptuntersuchung Seite 71 | 128 

Eine aktuelle Konsultation der Datenbank von Infoflora brachte folgende geschützten/gefährdeten Ar-
ten zutage: 
 

Art deutsch Art wissenschaftl. 
Rote Liste 
CH 

Rote Liste 
regional 

Geschützt 
Nationale 
Priorität 

Ästige Graslilie Anthericum ramosum LC  BE (bedingt) K 
Dunkle Akelei Aquilegia atrata 

 
LC  BE (bedingt) K 

Echtes Tausendgül-
denkraut 

Centaurium erythraea LC  BE K 

Weisses Waldvögelein Cephalanthera damasoni-
um 

LC  CH K 

Breitblättrige Sumpf-
wurz 

Epipactis helleborine s.str. 
 

LC  CH K 

Bunter Schachtelhalm Equisetum variegatum LC VU  K 
Gelbe Schwertlilie Iris pseudacorus LC  CH K 
Grosses Zweiblatt Listera ovata LC  CH K 
Nestwurz Neottia nidus-avis LC  CH K 
Zweiblättrige Waldhy-
azinthe 

Platanthera bifolia LC  CH K 

Zimt-Rose Rosa majalis  
 

VU 
 

  2 

Ästiger Igelkolben Sparganium erectum NT   K 
Alpen-Ziest Stachys alpina LC NT  K 
Breitblättriger Rohr-
kolben 

Typha latifolia 
 

LC  BE (bedingt) K 

 
Für die Zimtrose (Rosa majalis) ist das Aareufer zwischen Thun und Bern eines der Hauptverbrei-
tungsgebiete, weshalb dem Kanton eine hohe Verantwortung zu ihrem Schutz zukommt.  
 

 
 
Abbildung 14 Verbreitung Rosa majalis in der Schweiz, Stand 2015. Das Aaretal zwischen Thun und Bern ist 
eines der Hauptverbreitungsgebiete der Art. 
 



https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Scorpidium_scorpioides&action=edit&redlink=1
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Daten Info Species für die Chesselau (2018): An Vogelarten der Roten Liste sind für das Kilomete r-
quadrat Wachholderdrossel, Waldlaubsänger, Fitis, Rohrammer und Gänsesäger gemeldet (nebst 
einer alten Meldung des Zwergtauchers, 1993).  
Wildtiere der Roten Liste im Kilometerquadrat sind Luchs (Meldung von 2002), Iltis, Fischotter, Feldh a-
se und Haselmaus. Fledermäuse sind keine gemeldet. 
 
Mit den Fotofallen, die im Bereich Baggersee aufgestellt wurden, konnten 2018/Anfang 2019 u.a. fol-
gende Arten festgestellt werden: Europäischer Biber, Fuchs, Baummarder, Reh, Dachs, Iltis, ein ein-
zelnes Wildschwein, Eichhörnchen; zudem Graureiher, Waldkauz und Schleiereule.  Die Eule dürfte 
zum Jagen zum Baggersee gekommen sein, sie nistet wahrscheinlich in einer Scheune im Landwir t-
schaftsland. Fischotter wurden offenbar in den Jahren 2017 und 2018 im Bereich Baggersee weniger 
oft angetroffen als zuvor. Auf grossen Steinen am Aareufer beim Thalgut hingegen finden sich regel-
mässig Markierungen des Fischotters. 
Laut Aussagen des Wildhüters ist der Bereich Chesselau ein stark belebter Lebensraum, die Tiere 
haben sich an Störungen gewöhnt. Standwild sind vorab Biber, Fischotter, Fuchs, Dachs und Reh, 
zunehmend auch der Hirsch, der sich an die hohe Störungsfrequenz durch Erholungssuchende zu 
gewöhnen scheint. Die Chesselau gehört zum Streifgebiet des Luchses wie auch anderer Grossraub-
tiere. 
 
Der Europäische Biber breitete sich in den vergangenen Jahren entlang der Aare und in ihren Seiten-
gewässern stark aus. Im Januar 2019 leben laut Beobachtungen von K. Klopfstein eine bis zwei Fami-
lien im Gebiet des Perimeters. Entlang der Aare bestehen zwei Biberbauten; die südlichere ist aller-
dings von Füchsen bewohnt (Stand Januar 2019). Der für Biber interessanteste Bereich liegt eindeutig 
im Baggersee und seinem Zuflussbereich; die Biberaktivitäten sind erkennbar an mehreren Dämmen 
und Bauten, zwei Fluchtrohren gegen die Autobahn, zahlreichen angenagten Bäumen sowie Wech-
seln: teilweise tiefen Spuren, welche die Biber regelmässig benutzen, um von einem Gewässer zum 
anderen zu gelangen. Aus mehreren Wechseln sind Ausbuchtungen des Baggersees entstanden. 
Dank seiner Bau-, Grab- und Nageaktivität gestaltet der Biber die Landschaft mit grosser Dynamik um. 
Ein direkt südlich des Baggersees liegender Teich wurde aufgrund eines solchen Wechsels mit dem 
Baggersee verbunden, so dass Fische aus dem Baggersee in den Teich gelangen. Obwohl dies für 
Amphibien lokal negativ sein kann, ist die Bibertätigkeit für diese Tiergruppe grundsätzlich von hohem 
Wert: Durch Stauungen von Gräben entstehen neue, interessante Gewässer für Amphibien , Libellen 
u.a.. Ein Bericht von 2012 zu Biber und Amphibien in Wichtrach und Belp ([119]) beschreibt, wie an 12 
Stellen in der Üsseren Giesse, an denen der Biber die Giesse staute, insgesamt 52 Laichballen des 
Grasfroschs gefunden wurden. 45 Fadenmolche und 6 Bergmolche wurden zudem nur in den gescha f-
fenen Flachwasserzonen beobachtet.  
Der Biber sorgt mit der Stauung von Bachläufen nachweislich für die Reinigung des Wassers. Studien 
belegen, dass Gewässerabschnitte unterhalb von Biberbauten rund einen Fünftel weniger Nitrat en t-
hielten als die oberliegenden Abschnitte. Dies ist im Aaretal mit seiner intensiven Landwirtschaft nicht 
zu unterschätzen. 
Auch in der Üsseren Giesse bauen die Biber Dämme und Bauten, hauptsächlich bis etwa in die Mitte 
der Strecke zwischen Baggerseeeinlauf und Mälchplatz. Der oberste Bereich ist mit seiner gradlinien, 
struktur- und gehölzarmen Form weniger stark von Interesse für den Biber. Allgemein sind die Nähe 
der Giesse sowie die Böschungsneigung zur Autobahn hin sicherheitstechnisch problematisch; glückl i-
cherweise hat sich bis heute kein Biber bis unter die Autobahn gegraben. 
 
In der Schweiz ist nicht nur der Biber selbst geschützt (JSG/NHV), sondern auch sein Lebensraum und 
somit alle seine Bauten (NHG/NHV).  
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Abbildung 15 zeigt die aktuell im Perimeter vorkommenden Bauten des Bibers (Januar 2019). 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 15 Bauten des Bibers im Projektperimeter, Stand Januar 2019; 
Quelle: Kaspar Klopfstein, Wichtrach 
 
 
Folgende geschützten und gefährdeten resp. national prioritäre Säugetiere und Vögel kommen im Pro-
jektperimeter vor / wurden gesichtet: 
 

Art deutsch Art wissenschaftl. 
Rote Liste 
CH 

Geschützt 
Nationale 
Priorität 

Eurasischer Luchs 
(2002) 

Lynx lynx CR  1 

Iltis Mustela putorius VU  4 
Fischotter Lutra lutra RE  1 
Feldhase Lepus europaeus VU  4 
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Haselmaus Muscardinus avellanarius  VU CH 4 
Europäischer Biber Castor fiber CR  1 
Wachholderdrossel Turdus pilaris VU  1 
Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix VU  1 
Fitis Phylloscopus trochilus VU  1 
Rohrammer Emberiza schoeniclus VU   
Gänsesäger Mergus merganser VU  2/3g/v 
Zwergtaucher (1993) Tachybaptus ruficollis VU  2 
Schleiereule Tyto alba NT  1 

 
 
Fauna: Amphibien 
Die Chesselau dient bei der Vernetzung entlang der Aare als wichtiger Trittstein. Das ganze Gebiet ist 
wichtig als vernetzendes Element zwischen den national bedeutenden Amphibienlaichgebieten Märc h-
ligenau / Kleinhöchstettenau sowie der Neuezälgau in Kiesen. Der Baggersee und vor allem seine 
direkt umgebenden Kleinweiher und Tümpel sind wichtige Fortpflanzungsgewässer für Amphibien; 
einige davon sind am Verlanden, doch werden durch die intensive Bibertätigkiet ständig neue Tümpel 
gebildet (siehe oben). Aktuell kommen mit Sicherheit Erdkröte, Grasfrosch, Wasserfrosch, Berg- und 
Fadenmolch vor. Dass der gefährdete Teichmolch noch im Gebiet vorhanden ist scheint unwahr-
scheinlich, die letzte Meldung bei Info Species stammt aus dem Jahr 1984.  
Direkt an der Aare wurden neben einer Anrissstelle zwei Kiesweiher ausgehoben. In einem davon 
pflanzt sich eine sehr grosse Fadenmolchpopulation fort, daneben kommen einzelne Bergmolche, 
Wasserfrösche und Erdkröten vor. Der andere Kiesweiher scheint seit mehreren Jahren nicht mehr 
Wasser geführt zu haben. In den Altläufen und Weihern direkt beim Mälchplatz konnten ebenfalls Fa-
denmolche nachgewiesen werden. Durch ihre teilweise direkte Verbindung mit der Giesse sind sie 
aber als Lebensraum nur bedingt geeignet (unter anderem wegen der Fische).  
Auf der linken Uferseite, ausserhalb der geplanten Massnahmen, gibt es Meldungen des Feuersala-
manders. 
 
In besiedelbarer Nähe zum Bereich Thalgut liegen die drei Kiesgruben in Kirchdorf, Jaberg und Ger-
zensee, in denen sich trotz fehlendem Austausch Populationen von Kreuzkröte und teilweise Gelb-
bauchunke halten konnten (beide in ihrem Bestand gefährdet). Die Kreuzkröte verzeichnet hier drasti-
sche Populationsrückgänge; mit Flutmulden im Bereich Thalgut könnte eine neue Population gegrün-
det und somit das lokale Aussterberisiko besser verteilt werden. 
 
Folgende gefährdeten resp. geschützten oder national prioritären Amphibienarten kommen im Projek t-
perimeter vor: 
 

Art deutsch Art wissenschaftl. 
Rote Liste 
CH 

Geschützt 
Nationale 
Priorität 

Erdkröte Bufo bufo VU CH 4 
Grasfrosch Rana temporaria LC CH K 
Wasserfrosch-
Komplex  

Rana esculenta/lessonae 
 

NT CH K 

Bergmolch Triturus alpestris LC CH K 
Fadenmolch  Lissotriton helveticus VU CH 4 
Feuersalamander Salamandra salamandra VU CH 4 
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Abbildung 16 Von unten links im 
Uhrzeigersinn: Kiesiger Weiher 
direkt neben der Aare; bestehen-
der Weiher am Ende der Tümpel-
reihe, neben der Autobahn; beste-
hende Tümpelreihe südlich des 
Mälchplatzes, der zumindest tem-
porär Wasser führt. 

 
Fauna: Reptilien 
Für die Reptilien hat die Auenlandschaft der Aare insbesondere für die Ringelnatter überragende Be-
deutung. Insbesondere in den Uferverbauungen aus Blöcken findet sie je nach Umgebung ideale Be-
dingungen. Regelmässig gesichtet wird sie zudem im und rund um den Baggersee; auch in der Nähe 
der verschiedenen Weiher dürfte sie sich aufhalten. Nebst der Ringelnatter kommt im Perimeter der 
Chesselau gemäss Info Species auch die Zauneidechse vor.  
Im dichten Waldareal mangelt es für Reptilien aber grundsätzlich an unbestockten, strukturreichen 
Pionierstandorten sowie an lichten Standorten und Kleinstrukturen. 
Die Ist-Zustandserhebung im Rahmen von aarewasser aus den Jahren 2006 und 2007 brachte im Be-
reich der Massnahme Chesselau keine Funde zutage (Untersuchungsfläche 13). Folgende gefährde-
ten resp. geschützten oder national prioritären Reptilienarten kommen im Projektperimeter vor:  
 

Art deutsch Art wissenschaftl. 
Rote Liste 
CH 

Geschützt 
Nationale 
Priorität 

Ringelnatter Natrix natrix EN CH 3 
Zauneidechse Lacerta agilis VU CH 4 

 
 
Fauna: Wirbellose 
Der Perimeter ist aus Wirbellosensicht im heutigen Zustand relativ uninteressant. Von besonderer Be-
deutung sind die Stillgewässer und die Giesse für Libellen und andere ans Gewässer gebundene I n-
sekten, daneben die alten Laubbäume am rechten Ufer, allenfalls das linke Ufer mit den offenen Bo-
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denstellen sowie erodierende Uferbereiche, die auf kleinem Raum verschiedene Substrate, Nahrungs-
pflanzen und Mikroklimata bieten. 
Im Rahmen der Ist-Zustandserhebung aarewasser wurden im Bereich Chesselau Libellen und Weich-
tiere kartiert. In der Chesselau wurden relativ viele Libellenarten gefunden, erwähnenswerte Fliessge-
wässerart ist die Grüne Keiljungfer (Rote Liste, geschützt); die anderen Arten sind nicht gefährdet. Bei 
Info Species bestehen relativ neue und ausführliche Meldungen (Kilometerquadra t) von Schmetterlin-
gen und Libellen, zusätzlich wenige Meldungen von Käfern und Hautflüglern. Arten mit nationaler Prio-
rität sind Grasglucke, Grosser Gabelschwanz und Grüne Keiljungfer.  
Die Grüne Keiljungfer wurde an mindestens zwei Stellen im Projektperimeter gesichtet, im Bereich 
Baggersee und im Bereich Mälchplatz. Vermutlich dient ihr die Giesse als Fortpflanzungsgewässer. 
Sie ist aufgrund ihrer engen Bindung an naturnahe und nur gering mit Schadstoffen belastete Fließg e-
wässer nach 1950 aus weiten Teilen Mitteleuropas verschwunden. Hauptgefährdungsfaktoren sind 
neben Schad- und Nährstoffeinleitungen vor allem wasserbauliche Maßnahmen wie Begradigungen, 
Uferbefestigungen und die Ausbaggerung von Sedimenten. Auch die starke Beschattung der Gewäs-
ser durch Ufergehölze setzt der Art zu, zudem ist sie scheu und störungsanfällig und weist entspre-
chend eine hohe Fluchtdistanz auf. 
Die Grasglucke dürfte auch hauptsächlich im Bereich des Baggersees vorkommen, sie bevorzugt lich-
te Wälder und Röhrichte. Die Raupen ernähren sich von Sauergräsern und Schilf, die ausgedehnten 
Bestände von Carex alba im Wald dürften also auch zu ihrem Nahrungsspektrum gehören. Die Rau-
pen des Grossen Gabelschwanzes, einer typischen Auenart, fressen an den Blättern von Pappeln und 
Weidenarten.  
Bei Info Species sind Schnecken aus der aarewasser-Erhebung 2007 gemeldet; gefunden wurden 
keine Rote Liste-Arten, aber als geschützte Art die Weinbergschnecke. 

 
Zusammengefasst kommen folgende geschützten und gefährdeten resp. national prioritäre Wirbellose 
im Projektperimeter vor (Quelle: Info Species): 

 

Art deutsch Art wissenschaftl. 
Rote Liste 
CH 

Geschützt 
Nationale 
Priorität 

Grüne Keiljungfer Ophiogomphus cecilia EN CH 2 
Grasglucke Euthrix potatoria   4 
Grosser Gabel-
schwanz 

Cerura vinula 
 

  4 

Weinbergschnecke 
 

Helix pomatia  BE K 

4.14.3 Projektauswirkungen Bau, Massnahmen 

Flora, Lebensräume 
Die schützenswerten Lebensräume nach NHV werden wie folgt tangiert: 

Lebensraumtyp Beschrieb Tangiert durch Bau / Etap-
pe 

Bedeutung  

Alnion incanae / 
Grauerlen-
Auenwald 

Zwei Strecken entlang des rech-
ten Aareufers 

Tangiert durch Initialmass-
nahmen und Erosion / 1 und 
2 

Wird mit der Entstehung 
einer dynamischen Aue 
stark zunehmen 

Fraxinion /  
Hartholz-
Auenwald 

Im nördlichen Perimeterbereich 
hinter der Aaretalleitung stellen-
weise ohne Fichtenaufforstung 
vorhanden, an kleinen Stellen 
Ausprägung mit Equisetum vari-
egatum 

Stellenweise tangiert durch 
Dammbau, Bau Uferschutz 
sowie Initialmassnahmen 
und Erosion / 1  

Beeinträchtigt wird eine 
relativ kleine Fläche; 
wird mit der Entstehung 
einer dynamischen Aue 
zunehmen 
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FFL-04 Umsiedeln seltener/ ge-
schützter Pflanzenarten: 
Rosa majalis 

Fachper-
son, 
ANF, 
NVVM 

VOR BAU: 
Frühherbst 

Versetzen der markierten Pflanzen durch eine 
ausgewiesene Fachperson gemäss Absprache 
mit ANF. Neue Standorte ausserhalb der dy-
namischen Aue: entlang Damm und Wander-
weg, in Bereich unterhalb Perimeter sowie im 
lokalen NSG Chesselau. 

FFL-05 Umsiedeln seltener/ ge-
schützter Pflanzenarten: 
Centaurium erythraea, 
Anthericum ramosum und 
Cephalanthera damasoni-
um 

Fachper-
son, 
ANF, 
NVVM 

VOR BAU: 
Frühherbst  

Falls Vorkommen in der künftigen dynami-
schen Auenfläche bestätigt wurde, Umsiedlung 
an geeignete Standorte ausserhalb der dyna-
mischen Aue durch eine ausgewiesene Fach-
person gemäss Absprache mit ANF; Centauri-
um erythraea ins lokale NSG Chesselau um-
siedeln, Anthericum ramosum an den neuen 
Damm und Cephalanthera damasonium im vor 
Dynamik geschützten Bereich westlich des 
Baggersees. Planerisches Festhalten der alten 
und neuen Standorte. 

FFL-06 Schutz seltener/ geschütz-
ter Pflanzenarten 

UBB, 
Projekt-
ingenieur 

Bauetappe 
1 und 2 

Keine Installationsplätze, Deponien und Zwi-
schenlager im Wald resp. ausserhalb beste-
hender Wege und Plätze. Auch in später 
durch die Aare beanspruchten Bereichen 
dient die Vegetation bis dahin als wertvoller 
Artenpool. Kritische Abschnitte (z.B. mit be-
sonders vielen Orchideen) sind vor den Bau-
arbeiten abzusperren. 

FFL-07 Schutz der Vegetation UBB Bauetappe 
1 und 2 

Bei empfindlichen Böden sind vor den Bau-
arbeiten Schutzmassnahmen zu treffen (Ast-
teppiche, Matten u.a.). Wenn immer möglich 
sind die Bauarbeiten in empfindlichen Zonen 
im Winter auszuführen. 

FFL-08 Entfernen Wasserpflanzen 
aus dem Weiher beim 
Mälchplatz 

UBB, 
Unter-
nehmer 

Bauetappe 
1 

Entfernen der Bestände von Kanadischer 
Wasserpest (invasiver Neophyt) aus dem 
bestehenden grossen Weiher beim Mälch-
platz; Abklären der gefahrlosen Entsorgung 
durch die UBB 

FFL-09 Bepflanzungsplan Üsseri 
Giesse 

UBB Bauetappe 
1 

Gruppenweise Pflanzung von Sträuchern und 
wenig hohen Bäumen beidseits der Giesse 
planen. Grundsätze (siehe auch NP 2 und 3):  
- Böschung zur Autobahn nur niedere 
Straucharten 
- Böschung zum Damm nur Arten, die den 
Richtlinien des ASTRA zu Baumhöhen ent-
sprechen 
- keine aktive Pflanzung von Weiden (wach-
sen spontan) 
- auf Pflanzung der häufigsten Arten verzich-
ten (Hasel, Hartriegel); empfohlene Arten: 
Rosen, Sanddorn, Speierling, Vogelbeere, 
Schwarzdorn, Kreuzdorn, Pfaffenhütchen 
- Im Bereich der Steinhaufen keine Bepflan-
zung vorsehen  

FFL-10 Dammbegrünung UBB, 
ANF 

Bauetappe 
1 

Nebst Dammbestockung als Schutz vor inva-
siven Neophyten und zur Schaffung von 
mageren Standorten geeignete Ansaat vor-
sehen. Zusammensetzung der Samenmi-
schung nach vorgängiger Prüfung der Bo-
denbeschaffenheit wählen und mit der ANF 
absprechen.  
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FFL-11 Wurzelstöcke UBB Bauetappe 
1 

Vor Ort frisch entnommene Wurzelstockbe-
reiche mitsamt Vegetation einbauen, als 
Initialisierung der Besiedelung.  

FFL-12 Schaffung und Vernet-
zung von Standorten für 
Wasser- und Sumpfpflan-
zen 

UBB, 
Fachper-
son 

Bauetappe 
1 

Bei den neu geschaffenen Amphibienweihern 
und im Bereich der Vertiefungen im offen 
belassenen Graben der Aaretalleitung für 
Feuchtgebietspflanzen zusätzlichen 
Lebensraum schaffen: stellenweise mit 
schotterig-kiesigem Aushub kleine Hügel 
schaffen. Die neuen Teiche "impfen" mit 
Bodenschlamm aus Teichen im Perimeter, 
die wertvolle Vegetation enthalten (Berula 
erecta, Iris pseudacorus, Sparganium 
erectum).(siehe auch FFL-22 bis FFL-26) 

FFL-13 Orchideenfreundlicher 
Wegunterhalt 

UBB, 
Unterhalt 
(Ge-
meinde) 

Bauetappe 
2 und 
Betrieb 

Auf den dynamischen Flächen wird die Le-
bensgrundlage der bestehenden Orchideen 
deutlich verschlechtert. Um die Bestände zu 
stärken, sollen die Ränder des Wanderwegs 
in Bereichen, wo viele Orchideen vorkom-
men, erst im Herbst gemäht werden. 

  
Massnahmen zum Schutz vor invasiven Neophyten siehe Kapitel 4.11 (Umweltgefährdende 
Organismen). 
 

 
Umsiedlung von Pflanzen  
Eine Umsiedlung von Pflanzen, die durch die Dynamisierung ihres Lebensraums gefährdet sind , aus 
dem dynamischen Auenbereich heraus macht dann Sinn, wenn sie geschützt resp. gefährdet oder von 
nationaler Priorität sind und ausserhalb der künftig beeinträchtigten Fläche, aber in relativer Nähe da-
zu nicht oder nur in sehr kleinen Beständen vorkommen und in relativer Nähe ebenfalls geeignete L e-
bensgrundlagen vorhanden sind. Zudem muss aufgrund der Physiologie und Morphologie der Pflan-
zenart gewährleistet sein, dass ein Anwachsen nach der Umsiedlung überhaupt wahrscheinlich ist. 
Wenn absehbar ist, dass die Pflanze zwar heute selten ist, aber in der entstehenden dynamischen Aue 
ideale Lebensbedingungen vorfindet (z.B. Equisetum variegatum), ist eine Umsiedlung selbstverständ-
lich auch nicht angezeigt. 
 
Fauna: Vögel und Wild 
Während Bauetappe 1 erfolgen in der näheren und weiteren Umgebung des Baggersees zahlreiche 
intensive Bautätigkeiten. Damit die äusserst sensible Zone mit den ansässigen Tieren so wenig Stö-
rung wie möglich erfährt und ihren Wert als Rückzugsort beibehält, ist eine sorgfältige Planung und 
Umsetzung der Bauarbeiten zentral. So sind die Arbeiten für die Umlegung der Aaretalleitung inklusive 
Damm- und Wegbau, die Umgestaltung der Üssere Giesse, die Entfernung bestehender Buhnen, das 
Graben von Initialmassnahmen und der Bau des schlafenden Uferschutzes zeitlich möglichst so zu 
staffeln, dass für den Bereich Baggersee immer wieder störungsarme Phasen entstehen. 
 
An mehreren Stellen haben die ansässigen Biber bereits Gänge in Richtung Autobahn gegraben 
(Fluchtrohre). Es scheint eine Frage der Zeit zu sein, bis die Tiere die Autobahn aktiv untergraben. Es 
ist daher angezeigt, gleichzeitig mit der Umgestaltung der Giesse ein Schutzgitter zwischen Giessen-
raum und Autobahn anzubringen. 
Bauetappe 2 stellt für die Wildtiere einen deutlich weniger starken Eingriff dar als Etappe 1.  
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Der Lebensraumverlust wird durch die neuen, mindestens zwei Jahre vorgängig erstellten Ersatzlaich-
gewässer ausserhalb des regelmässig überschwemmten Bereichs ausgeglichen. Ein Teil der Tiere 
wird die neuen Lebensräume voraussichtlich rechtzeitig finden und besiedeln; längerfristig werden 
diese Tiere wieder grosse Populationen aufbauen können.  
Die Aufwertung des restlichen Altarms beim Mälchplatz zugunsten der Amphibien und das Unterbin-
den der Verbindung zwischen Giesse und dem bestehenden Weiher beim Mälchplatz  wird für eine 
Aufwertung und Ergänzung der Lebensräume für Amphibien sorgen. Die Mulden, die beim Verlegen 
der Aaretalleitung im verbleibenden Graben geschaffen werden, bieten bald schon neuen Lebensraum 
vorab für die vorkommenden Molchpopulationen, bis sie allenfalls durch die Aare erodiert werden.  
 
Werden die Bauarbeiten bei bestehenden Amphibiengewässern zwischen Oktober und spätestens 
Mitte Februar durchgeführt, werden keine Amphibienlarven oder Adulttiere im Wasser beeinträchtigt. 
Da jedoch unbekannt ist, wo die Tiere überwintern, können Verluste im Winterquartier durch die gross-
flächigen Baumassnahmen nicht verhindert werden. Zur Verringerung der Verluste ist eine gute De-
tailplanung sowie Baubegleitung aller Arbeiten unabdingbar.  

Werden alle geplanten Massnahmen zugunsten der Amphibien umgesetzt, werden sich die Amphibi-
enpopulationen vom Negativeinfluss der Bauarbeiten mittelfristig erholen können, eventuell werden sie 
von den Aufwertungen so profitieren, dass langfristig ein positiver Effekt entsteht.  
 

2. Etappe 
Die baulichen Massnahmen mitsamt der möglichen Gefährdung von Landlebensräumen oder Einzeli n-
dividuen sind kleiner als in der 1. Bauetappe. Betreffend Sorgfalt beim Bau gilt dasselbe wie in der 1. 
Etappe. Positiv, zumindest temporär, wirken sich die in der 2. Etappe ebenfalls entstehenden Mulden 
im Graben der Leitungsverlegung aus. 
 
 

Nr. Massnahme 
Zustän-
digkeit 

Realisie-
rungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

FFL-22 Anlage eines neuen Weihers 
zwischen Weg und Autobahn 
als Ersatzgewässer für den 
bestehenden Kiesweiher 
beim Aareufer 

Unterneh-
mer, UBB, 
Amphibi-
enfach-
person 

VOR BAU: 
Idealer-
weise 
mind. 2 
Saisons 
vor Baue-
tappe 1 

Das neue Gewässer ist so anzulegen, 
dass es im Winter austrocknet, besonnt 
ist, einen schwankenden Wasserstand 
und Landlebensraumstrukturen aufweist 
(Totholzstrukturen, Steinhaufen). Zu-
sammenarbeit mit Amphibienfachper-
son. 

FFL-23 Aufwertung des bestehenden 
Altarms als Ersatzgewässer 
für die bestehende Tümpel-
reihe südlich des Mälchplat-
zes 

Unterneh-
mer, UBB, 
Amphibi-
enfach-
person 

VOR BAU: 
Idealer-
weise 
mind. 2 
Saisons 
vor Baue-
tappe 1 

Abtiefen des vorhandenen Altarms beim 
Mälchplatz, so dass er im Winter gele-
gentlich austrocknet, unterschiedliche 
Böschungsneigungen schaffen, Abhän-
gen der Verbindung zum grossen be-
stehenden Weiher, Wald stark auslich-
ten, Seggenbulten aus der Tümpelreihe 
ansiedeln, Landlebensraumstrukturen 
schaffen. Zusammenarbeit mit Amphibi-
enfachperson. 

FFL-24 Vernetzung Amphibienpopu-
lation: Anlage eines neuen 
Weihers beim Baggersee  

Unterneh-
mer, UBB, 
Amphibi-
enfach-
person 

Bauetappe 
1 

Das neue Gewässer ist so anzulegen, 
dass es im Winter gelegentlich aus-
trocknet, flachufrig und besonnt ist, 
einen schwankenden Wasserstand und 
Landlebensraumstrukturen aufweist 
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Fauna: Wirbellose 
Während der Bauarbeiten ist eine teilweise Dezimierung von Larven- und Eibeständen gewisser Arten 
zu erwarten. Der Schutz von wertvollen bestehenden (z.B. Baggersee mit Umgebung), die Aufwertung 
der Giesse und die Entstehung von vielfältigen, dynamischen Auenlebensräumen mit unterschiedli-
chen Sukzessionsstadien führt aber gesamthaft zu einer deutlichen Aufwertung für Wirbellose, sowohl 
für Arten, die bereits heute vorhanden sind wie auch für weitere, heute noch nicht vorkommenden A r-
ten. Insbesondere für Insekten der Sand- und Kiesbänke entstehen wichtige, an der Aare bisher selte-
ne Lebensgrundlagen. Gesamthaft dürfte die Anzahl spezialisierter Arten deutlich zunehmen.  
 
Unter der Bedingung, dass sämtliche genannten Massnahmen zeitgerecht und vollständig umgesetzt 
werden, ist das Projekt aus Sicht Flora, Fauna, Lebensräume als umweltverträglich zu bezeichnen. Die 
ökologische Bilanz ist deutlich positiv (siehe Kapitel 6).  
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4.16.5 Pflichten der Umweltbaubegleitung 

Besonders bei der Entfernung der Aaretalleitung, beim Schaffen der Initialanrisse und der Erstellung 
der Amphibienteiche ist während dem Graben Vorsicht geboten.  

4.16.6 Schlussfolgerungen 

Durch die Ablagerungen der letzten Jahrhunderte besteht heute die Möglichkeit, dass aufgrund der 
Erosion des Flusses archäologisches Material zum Vorschein kommt, obwohl keine Verdachtsflächen 
im Perimeter vorkommen. Es wird empfohlen, während der bodenkundlichen Baubegleitung auch ein 
Augenmerk auf die Archäologie zu legen. Mit den aktuellen Massnahmen sind keine denkmalgeschüt z-
ten Objekte betroffen. Zu prüfen ist die Baustellenzufahrt im Bereich der Thalgutbrücke.  
Auch von den Historischen Wegen sind keine Abschnitte betroffen. Das Vorhaben entspricht dem Kul-
turgüterschutz und darf unter Berücksichtigung der Massnahmen als verträglich beurteilt werden.  
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schützter Pflanzenarten: 
Centaurium erythraea, 
Anthericum ramosum und 
Cephalanthera damasoni-
um 

ANF, NVVM Frühherbst  mischen Auenfläche bestätigt wurde, 
Umsiedlung an geeignete Standorte aus-
serhalb der dynamischen Aue durch eine 
ausgewiesene Fachperson gemäss Ab-
sprache mit ANF; Centaurium erythraea 
ins lokale NSG Chesselau umsiedeln, 
Anthericum ramosum an den neuen 
Damm und Cephalanthera damasonium 
im vor Dynamik geschützten Bereich 
westlich des Baggersees. Planerisches 
Festhalten der alten und neuen Standor-
te. 

FFL-19 Zeitplanung Holzerei UBB, Ingeni-
eur 

Projektierung Zum Schutz brütender Vögel sollen die 
projektbedingten Holzereiarbeiten in 
den Wintermonaten ausgeführt werden 
(spätestens bis Ende Januar). 

FFL-20 Schutz allfälliger Biber-
Lebensräume und -
Bauten während Bau 

Projektleitung, 
UBB, JI, Bi-
berfachstelle 

6 Monate vor 
Baubeginn 
Bauetappe 1 
und 2 

6 Monate vor Beginn der wasserbauli-
chen Massnahme das Jagdinspektorat 
kontaktieren. 

FFL-22 Anlage eines neuen Wei-
hers zwischen Weg und 
Autobahn als Ersatzge-
wässer für den bestehen-
den Kiesweiher beim 
Aareufer 

Unternehmer, 
UBB, Amphi-
bienfachper-
son 

VOR BAU: 
Idealerweise 
mind. 2 Sai-
sons vor 
Bauetappe 1 

Das neue Gewässer ist so anzulegen, 
dass es im Winter austrocknet, besonnt 
ist, einen schwankenden Wasserstand 
und Landlebensraumstrukturen aufweist 
(Totholzstrukturen, Steinhaufen). Zu-
sammenarbeit mit Amphibienfachper-
son. 

FFL-23 Aufwertung des beste-
henden Altarms als Er-
satzgewässer für die 
bestehende Tümpelreihe 
südlich des Mälchplatzes 

Unternehmer, 
UBB, Amphi-
bienfachper-
son 

VOR BAU: 
Idealerweise 
mind. 2 Sai-
sons vor 
Bauetappe 1 

Abtiefen des vorhandenen Altarms beim 
Mälchplatz, so dass er im Winter gele-
gentlich austrocknet, unterschiedliche 
Böschungsneigungen schaffen, Abhän-
gen der Verbindung zum grossen be-
stehenden Weiher, Wald stark auslich-
ten, Seggenbulten aus der Tümpelreihe 
ansiedeln, Landlebensraumstrukturen 
schaffen. Zusammenarbeit mit Amphibi-
enfachperson. 

FFL-27 Anlage von Flutmulden im 
Thalgut als Lebensraum 
für die Kreuzkröte 

Unternehmer, 
UBB, Amphi-
bienfachper-
son 

VOR BAU: 
Ab Frühjahr 
vor Bauetap-
pe 1 
Bauetappe 1 

- Im Frühjahr Baggerschlitze machen 
und Grundwasser sowie Hangwas-
seraustritte bis im Winter durch Fach-
person beobachten lassen: beurteilen, 
wo, wie und wie tief die Flutmulden zu 
machen sind. Die Mulden sollen im 
Frühling/Sommer mehrere Monate am 
Stück Wasser führen, ab Herbst für 
mehrere Monate trocken fallen. Sie 
sollen mindestens 1x pro Jahr vollstän-
dig ausgemäht werden (weiterhin LN) 
- Modellierung Flutmulden gemäss Be-
urteilung 
- falls nötig neue Ansaat 

OG-07 Üsseri Giesse: Vor Beginn 
der Bauarbeiten wird der 

UBB vor der Bau-
phase 
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halb des Bauperimeters weder durch 
Pneufahrzeuge befahren noch als Mate-
rialzwischenlager oder zur Wartung von 
Geräten verwenden 

BO-05 Erstellen einer Maschinenliste aller für 
Bodenarbeiten eingesetzten Maschinen 
mit Gesamtgewicht und spez. Auflage-
druck durch die Bauunternehmung und 
Festlegung der Einsatzgrenzen der 
Maschinen durch die BBB 

BU, BBB vor Baubeginn  

BO-06 Installation von Tensiometern zur Mes-
sung der Bodenfeuchtigkeit (Saugspan-
nung in cbar) 

BBB vor Baubeginn  

BO-07 Protokollierung der gemessenen Saug-
spannungen durch die Bauunterneh-
mung und Information an BBB 

BU, BBB täglich während 
Bauzeit 

 

BO-08 Freigabe von Rodungs- und Bodenar-
beiten durch die BBB aufgrund der 
gemessenen Saugspannungen und 
Witterungsvorhersagen 

BBB vor Rodungs- 
und Bodenar-
beiten 

 

BO-09 Rodungsarbeiten bei trockenen Witte-
rungs- und Bodenverhältnissen durch-
führen oder Arbeitstechniken wie mo-
tormanuelles Fällen, Holzmatratzen 
oder Astteppiche usw. vorsehen 

Forst, BU während Ro-
dungsarbeiten 

 

BO-10 Bodenarbeiten (Abtrag, Zwischenlage-
rung, Auftrag, Rekultivierung) nur bei 
trockenen Witterungs- und Bodenver-
hältnissen durchführen 

BU während Bo-
denarbeiten 

 

BO-11 Boden getrennt nach Herkunft und Be-
lastung abtragen, gegebenenfalls zwi-
schenlagern (Bodendepot entsprechend 
Kennzeichnen) und wieder anlegen 
oder fachgerecht entsorgen 

BU während ge-
samter Bauzeit 

 

BO-12 Falls bei den Bauarbeiten Fremdstoffe, 
bisher unbekannte Belastungen oder 
Neophyten zum Vorschein kommen 
unverzüglich die Bauleitung und BBB 
informieren 

BU, BL, BBB während ge-
samter Bauzeit 

 

BO-13 Ober- und Unterboden in getrennten 
Schichten aber in einem Arbeitsgang 
abtragen, direkt verladen und auf das 
Zwischenlager führen 

BU bei Bodenab-
trag 

 

BO-14 Bodendepots / -zwischenlager nach 
Angabe der BBB direkt auf den beste-
henden Oberboden schütten (Maximal-
höhe Oberbodenzwischenlager 1.5 m, 
Unterbodenzwischenlager 2.5 m), ein-
deutig bezeichnen (Art, Herkunft und 
Qualität) und begrünen (falls länger als 
4 Wochen bestehend) 

BU, BBB bei Bodenzwi-
schenlagerung 

 

BO-15 Unter- und Oberboden im gleichen BU bei Bodenauf-  
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zenarten: 
Rosa majalis, 
Centaurium eryth-
raea, Anthericum 
ramosum und Cepha-
lanthera damasonium 

 tieren, bei Centaurium erythraea, Antheri-
cum ramosum und Cephalanthera dama-
sonium Standort markieren für die spätere 
Umsiedlung. 

FFL-04 Umsiedeln seltener/ 
geschützter Pflan-
zenarten: 
Rosa majalis 

Fachperson, 
ANF, NVVM 

VOR BAU: 
Frühherbst 

Versetzen der markierten Pflanzen durch 
eine ausgewiesene Fachperson gemäss 
Absprache mit ANF. Neue Standorte aus-
serhalb der dynamischen Aue: entlang 
Damm und Wanderweg, in Bereich unter-
halb Perimeter sowie im lokalen NSG 
Chesselau. 

FFL-05 Umsiedeln seltener/ 
geschützter Pflan-
zenarten: 
Centaurium eryth-
raea, Anthericum 
ramosum und Cepha-
lanthera damasonium 

Fachperson, 
ANF, NVVM 

VOR BAU: 
Frühherbst  

Falls Vorkommen in der künftigen dynami-
schen Auenfläche bestätigt wurde, Umsied-
lung an geeignete Standorte ausserhalb 
der dynamischen Aue durch eine ausge-
wiesene Fachperson gemäss Absprache 
mit ANF; Centaurium erythraea ins lokale 
NSG Chesselau umsiedeln, Anthericum 
ramosum an den neuen Damm und Cepha-
lanthera damasonium im vor Dynamik 
geschützten Bereich westlich des Bagger-
sees. Planerisches Festhalten der alten 
und neuen Standorte. 

FFL-06 Schutz seltener/ ge-
schützter Pflanzenar-
ten 

UBB, Projekt-
ingenieur 

Bauetappe 1 
und 2 

Keine Installationsplätze, Deponien und 
Zwischenlager im Wald resp. ausserhalb 
bestehender Wege und Plätze. Auch in 
später durch die Aare beanspruchten 
Bereichen dient die Vegetation bis dahin 
als wertvoller Artenpool. Kritische Ab-
schnitte (z.B. mit besonders vielen Orch-
ideen) sind vor den Bauarbeiten abzu-
sperren. 

FFL-07 Schutz der Vegetati-
on 

UBB Bauetappe 1 
und 2 

Bei empfindlichen Böden sind vor den 
Bauarbeiten Schutzmassnahmen zu tref-
fen (Astteppiche, Matten u.a.). Wenn 
immer möglich sind die Bauarbeiten in 
empfindlichen Zonen im Winter auszufüh-
ren. 

FFL-08 Entfernen Wasser-
pflanzen aus dem 
Weiher beim Mälch-
platz 

UBB, Unter-
nehmer 

Bauetappe 1 Entfernen der Bestände von Kanadischer 
Wasserpest (invasiver Neophyt) aus dem 
bestehenden grossen Weiher beim 
Mälchplatz; Abklären der gefahrlosen 
Entsorgung durch die UBB 

FFL-09 Bepflanzungsplan 
Üsseri Giesse 

UBB Bauetappe 1 Gruppenweise Pflanzung von Sträuchern 
und wenig hohen Bäumen beidseits der 
Giesse planen. Grundsätze (siehe auch 
NP 2 und 3):  
- Böschung zur Autobahn nur niedere 
Straucharten 
- Böschung zum Damm nur Arten, die den 
Richtlinien des ASTRA zu Baumhöhen 
entsprechen 
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- keine aktive Pflanzung von Weiden 
(wachsen spontan) 
- auf Pflanzung der häufigsten Arten ver-
zichten (Hasel, Hartriegel); empfohlene 
Arten: Rosen, Sanddorn, Speierling, Vo-
gelbeere, Schwarzdorn, Kreuzdorn, Pfaf-
fenhütchen 
- Im Bereich der Steinhaufen keine Be-
pflanzung vorsehen  

FFL-10 Dammbegrünung UBB, ANF Bauetappe 1 Nebst Dammbestockung als Schutz vor 
invasiven Neophyten und zur Schaffung 
von mageren Standorten geeignete An-
saat vorsehen. Zusammensetzung der 
Samenmischung nach vorgängiger Prü-
fung der Bodenbeschaffenheit wählen und 
mit der ANF absprechen.  

FFL-11 Wurzelstöcke UBB Bauetappe 1 Vor Ort frisch entnommene Wurzelstock-
bereiche mitsamt Vegetation einbauen, 
als Initialisierung der Besiedelung.  

FFL-12 Schaffung und Ver-
netzung von Stand-
orten für Wasser- 
und Sumpfpflanzen 

UBB, Fach-
person 

Bauetappe 1 Bei den neu geschaffenen Amphibien-
weihern und im Bereich der Vertiefungen 
im offen belassenen Graben der 
Aaretalleitung für Feuchtgebietspflanzen 
zusätzlichen Lebensraum schaffen: 
stellenweise mit schotterig-kiesigem 
Aushub kleine Hügel schaffen. Die neuen 
Teiche "impfen" mit Bodenschlamm aus 
Teichen im Perimeter, die wertvolle 
Vegetation enthalten (Berula erecta, Iris 
pseudacorus, Sparganium erectum).(siehe 
auch FFL-22 bis FFL-26) 

 

FFL-13 Orchideenfreundli-
cher Wegunterhalt 

UBB, Unter-
halt (Gemein-
de) 

Bauetappe 2 
und Betrieb 

Auf den dynamischen Flächen wird die 
Lebensgrundlage der bestehenden Orch-
ideen deutlich verschlechtert. Um die 
Bestände zu stärken, sollen die Ränder 
des Wanderwegs in Bereichen, wo viele 
Orchideen vorkommen, erst im Herbst 
gemäht werden. 

FFL-14 Zeitplanung Bauar-
beiten  

Planer, Pro-
jektleitung, JI 

Projektierung Zeitliche Staffelung der Bauarbeiten, die 
rund um den Baggersee stattfinden, damit 
immer wieder störungsfreie Phasen ent-
stehen. Absprache mit JI. 

FFL-15 Schutz der weiteren 
Umgebung Bagger-
see  

UBB, Unter-
nehmer 

Vor Baubeginn Deutlich erkennbare Abzäunung sowohl 
für Bautätigkeiten, Installationen, Zwi-
schenlager und Pisten als auch für Fuss-
gänger. 

FFL-16 Besucherlenkung 
Baggersee während 
Bauzeit 

Ingenieur, 
UBB, Unter-
nehmer 

Vor Baubeginn Beim Dammbau Umleitung der Spazier-
gänger weg vom Bereich Baggersee in 
Richtung Aare. Regelmässige Kontrollen. 

FFL-17 Besucherlenkung 
Baggersee I 

UBB, Unter-
nehmer 

Ab Bauetappe 1 - Über ca. 450 m auf und entlang des 
neuen Leitungsdamms Pflanzung von 
dichter Bestockung, v.a. mit dornentra-
genden Sträuchern als Sichtschutz und 





 

WBP Thalgut - Chesselau | UVB-Hauptuntersuchung Seite 109 | 128 

nen. Wald stark auslichten, Landlebens-
raumstrukturen schaffen. Bei der Bö-
schungsneigung in Richtung des Rast-
platzes auf bfu-Konformität achten (1:5). 
Zusammenarbeit mit Amphibienfachper-
son. 

FFL-26 Anlegen von Mulden 
entlang des Grabens 
der Aaretalleitung 

Unternehmer, 
UBB, Amphi-
bienfachper-
son 

Bauetappe 1 
und 2 

Bei der Verlegung der Aaretalleitung 
bleibt der entstehende Graben offen. Im 
Grundwasserbereich werden in unregel-
mässigen Abständen Mulden angelegt, 
die im Winter austrocknen. Bei der Bö-
schungsneigung auf bfu-Konformität ach-
ten, Wasserfläche <10 m Breite. Zusam-
menarbeit mit Amphibienfachperson. 

FFL-27 Anlage von Flutmul-
den im Thalgut als 
Lebensraum für die 
Kreuzkröte 

Unternehmer, 
UBB, Amphi-
bienfachper-
son 

VOR BAU: 
Ab Frühjahr vor 
Bauetappe 1 
Bauetappe 1 

- Im Frühjahr Baggerschlitze machen und 
Grundwasser sowie Hangwasseraustritte 
bis im Winter durch Fachperson beobach-
ten lassen: beurteilen, wo, wie und wie 
tief die Flutmulden zu machen sind. Die 
Mulden sollen im Frühling/Sommer meh-
rere Monate am Stück Wasser führen, ab 
Herbst für mehrere Monate trocken fallen. 
Sie sollen mindestens 1x pro Jahr voll-
ständig ausgemäht werden (weiterhin LN) 
- Modellierung Flutmulden gemäss Beur-
teilung 
- falls nötig neue Ansaat 

FFL-28 Verhindern Individu-
enverluste beim Bau 

Unternehmer, 
UBB 

Bauetappe 1 
und 2 

Baustellenerschliessungen, Umleitungen, 
Zwischenlager, Installationsplätze oder 
sonstige vorübergehende oder bleibende 
Veränderungen dürfen nicht im oder in 
direkter Umgebung der Fortpflanzungs-
gewässer der Amphibien zu liegen kom-
men. Kontrolle durch UBB. 

FFL-29 Schutz Amphibien 
während Bau 

Unternehmer, 
UBB 

Bauetappe 1 
und 2 

Baumassnahmen sollten generell nicht 
während der Hauptwanderzeit der Amphi-
bien und in direkter Umgebung der Wei-
her nicht zur Aktivitätszeit stattfinden, d.h. 
Ausführen der Bauarbeiten zwischen 
Oktober und Mitte Februar. 

FFL-30 Steinhaufen am 
westexponierten 
Giessenufer 

UBB Bauetappe 1 Stellenweise optimale Besonnung der 
westexponierten Dammböschung sicher-
stellen; Einbau von Steinhaufen alle 20-
50 m (Bollensteine, Korndurchmesser 10-
40 cm, Abtiefung mind. 100 cm, Steine 
total 15 m3). 

FFL-31 Bauarbeiten an der 
Üsseren Giesse im 
Winter 

Projektleitung, 
UBB 

Bauetappe 1 Schutz Fortpflanzungszeit Grüne Keil-
jungfer 

FFL-32 Abklärung Umgang 
mit Sediment aus der 
Giesse 

UBB Bauetappe 1 Larven der Grünen Keiljungfer überwin-
tern im Bodensubstrat; Umgang mit dem 
Substrat der Üsseren Giesse zusammen 
mit einem Libellenspezialisten abklären 
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zulässigen Schalleistungspegel gemäss 
dem anerkannten Stand der Technik 
(EU-Richtlinien, VTS) 

samter Baupha-
se 

 
Landschaft 

Nr. Massnahme Zuständigkeit 
Realisierungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

LS-01 Landschaftsverträgliche Modellierung 
und Bepflanzung des Dammes 

UBB Erste Etappe  

LS-02 Bewusste Pflege entlang der neuen 
Wege zu Gunsten des optischen Lärm-
schutzes 

Wald Erste Etappe  

LS-03 Bewusste Pflege entlang der neuen 
Wege zu Gunsten des optischen Lärm-
schutzes 

Wald Zweite Etappe  

LS-04 Gestaltung von gestuften Waldrändern 
zwischen Weg und Aufforstung 

Wald Erste Etappe  

LS-05 Landschaftsverträgliche Verbauungen OIK Während Be-
trieb 

 

 
Luft 

Nr. Massnahme Zuständigkeit 
Realisierungs-
zeitpunkt 

Bemerkungen 

LU-01 Einsatz emissionsarmer Transportfahr-
zeuge, die hinsichtlich ihres Schadstoff-
ausstosses dem Stand der Technik 
(d.h. der gültigen Abgasnorm für neue 
Fahrzeuge) entsprechen 

Baunternehmung 
(BU) 

während ge-
samter Baupha-
se 

 

LU-02 Regelmässige Wartung und Kontrolle 
von Transportfahrzeugen 

BU während ge-
samter Baupha-
se 

 

LU-03 Ausrüstung und regelmässige Wartung 
von Maschinen und Geräten mit Ver-
brennungsmotoren nach Herstelleran-
gaben (Maschinen und Geräte mit Ver-
brennungsmotoren < 18 kW: Dokumen-
tation regelmässige Wartung z.B. durch 
Wartungskleber sowie Maschinen und 
Geräte mit Verbrennungsmotoren 
> 18 kW: periodische Kontrolle nach 
[15], Abgaswartungsdokument und 
Abgasmarke 

BU während ge-
samter Baupha-
se 

 

LU-04 Einhaltung der Anforderungen gemäss 
LRV Art 19a und Anhang 4 Ziffer 3 für 
Maschinen und Geräten mit Dieselmo-
toren > 18 kW (LRV-konforme Partikel-
filtersysteme) 

BU während ge-
samter Baupha-
se 

 

LU-05 Einsatz von emissionsarmen Arbeitsge-
räten z.B. mit Elektromotoren 

BU während ge-
samter Baupha-
se 

 

LU-06 Betrieb von Arbeitsgeräten mit 2-Takt- BU während ge-  
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Sachgemässe Reinigung der Maschinen, Gerä-
te und LKWs. 

NP-03 Knöterich-
Sanierung Ger-
zensee 

Unternehmer, 
UBB 

Beginn Baue-
tappe 1 

Ausbaggern des markierten Bestandes auf 
eine Tiefe von 3 m und mind. +1 m rund um 
den Bestand. Entsorgung in Deponie (durch 
UBB abgeklärt) resp. KVA, mind. 6 m Überde-
ckung notwendig. 
Auffüllen mit sauberem Boden- resp. Ge-
steinsmaterial. 
Höchste Vorsicht beim Ausbaggern und Trans-
port, dass keine Pflanzenteile verloren gehen. 
Sachgemässe Reinigung der Maschinen, Gerä-
te und LKWs. 
KEINE Weiterverwendung des Bodens. 

NP-04 Vorsicht bei 
sämtlichen 
Erdbewegun-
gen 

UBB Bauetappe 1 
und 2 

Verantwortung der UBB, dass möglichst kein 
durch Neophyten kontaminierter Boden weiter-
verwendet wird. Sensibilisierung der Maschi-
nisten. 

NP-05 Qualitätskon-
trolle Baumate-
rial 

UBB, Unter-
nehmer 

Bauetappe 1 
und 2 

Sämtliches Boden- und Gesteinsmaterial, das 
in den Perimeter zugeführt wird, muss nach-
weislich neophytenfrei sein. Kontrollen und 
Nachweise nötig. 

NP-06 Entfernen 
Schneebeere 

UBB, Unter-
nehmer 

Bauetappe 1 Die UBB kontrolliert und markiert frühzeitig die 
Schneebeer-Sträucher beim Mälchplatz. Aus-
graben der Sträucher mitsamt Wurzelwerk und 
Ausläufern und deponieren in Grüngutentsor-
gung mit Heissverrottung oder Deponie mit 
Überdeckung. 

NP-07 Bekämpfen 
Riesen-
Bärenklau 

UBB VOR BAU: 
Herbst 

Die UBB kontrolliert die Fläche mit Riesen-
Bärenklau-Meldungen und entfernt allfällige 
Exemplare durch Ausstechen und sachgemäs-
se Entsorgung. 

NP-08 Umgang mit 
belastetem 
Erdmaterial 

UBB, Unter-
nehmer 

Bauetappe 1 
und 2 

Die UBB markiert Flächen, wo das Erdreich mit 
fortpflanzungsfähigen Teilen verbotener, inva-
siver Pflanzen belastet ist (v.a. Samen von 
Goldruten). Gemäss Freisetzungsverordnung 
darf der Aushub bzw. der Boden nur am Ent-
nahmeort verwendet (zurück in die Baugrube) 
oder professionell deponiert werden. 

NP-09 Neophytenkon-
trolle  

UBB, ANF, 
OIK 

ab Bau mind. 5 
Jahre 

Alljährliche Kontrolle (2 Begehungen/Jahr) auf 
invasive Neophyten in den ersten 5 Jahren, 
danach nach Bedarf. In Aufforstungsflächen 
findet die Kontrolle bis zum gesicherten Auf-
kommen des Jungwuchses statt (kann auch 
mehr als 5 Jahre dauern). Angetroffene Vor-
kommen möglichst sofort eliminieren, falls zu 
gross sofort OIK oder ANF melden. Prioritäten-
festsetzung mit ANF und OIK im Rahmen der 
Detailprojektierung. 

NP-10 Nachkontrolle 
Japanknöterich 

UBB, OIK Ab Bau mind. 5 
Jahre 

Jährliche Kontrollen (3 Begehungen/Jahr) und 
sofortiges Ausreissen/Ausgraben allfällig wie-
der aufkommender Pflanzen. Genaue Rappor-
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Holzerei- und Rodungsarbeiten 
WA-02 Organisation der Durchforstung, 

Schwerpunkt Entnahme von Fichten 
(ca. 25% des Vorrats), Stabilitätsförde-
rung, lokal Schaffung von lichten Struk-
turen 

UBB Vor Baubeginn  

WA-03 Sicherstellen, dass Holzerei- und Bau-
arbeiten nicht während der Brut- und 
Setzzeit (1. April bis 31. Juli) stattfin-
den. 

UBB Bauphase Vor jeder Holzerei 

WA-04 Bei Neubauten oder Erneuerung beste-
hender Buhnen alte Eichen nach Mög-
lichkeit schützen, nicht fällen. 

UBB Bauphase  

WA-05 Installation von Monitoringflächen zur 
Beobachtung der Waldentwicklung 

Bauherr nach Ende 
Bauzeit 

analog Hunzigenau 

WA-06 Sicherstellen, dass Ersatzaufforstungs-
flächen sich natürlich wiederbewalden 
können oder Ersatzpflanzungen organi-
sieren 

UBB unmittelbar 
nach Ende 
Bauzeit 

 

WA-07 Während Betriebsphase anfallendes 
Holz als Totholz auf der Fläche erhal-
ten, nötigenfalls gegen Abschwemmung 
sichern 

Unterhaltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-08 Temporäre Kleinstrukturen aus Holz 
schaffen aus anfallendem Astmaterial 

Unterhaltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-09 Unterhaltskonzept zur Bewirtschaftung 
des Waldes während der Entwicklungs-
phase der Aufweitung, bis Gewässer 
Interventionslinie erreicht hat. 

Bauherr Nach Ende 
Bauzeit 

 

WA-10 Sicherstellen Bewirtschaftung gemäss 
Konzept, solange Erosion nicht bei 
Interventionslinie angelangt ist. 

Unterhaltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-11 Zugänglichkeit für dringliche Interven-
tionen im Uferbereich (kippende unter-
spülte Bäume etc.) erhalten. 

Unterhaltspflich-
tiger 

Betrieb  

WA-12 Überwachung des Uferbereichs und 
ggf. Einleiten von Interventionsmass-
nahmen 

Unterhaltspflich-
tiger 

Betrieb  

 

5.3 Umweltbaubegleitung 

5.3.1 Allgemein 
Die Umweltbaubegleitung (UBB) unterstützt und überwacht die Detailplanung und die Umsetzung der 
im UVB formulierten Bau- und Schutzmassnahmen, der von den Fachstellen verordneten Auflagen 
sowie der gesetzlichen Auflagen im Bereich Umwelt. Sie ist die Schnittstelle für Umweltfragen des 
Planungsteams, der Bauleitung und der Unternehmer. Wo erforderlich, zieht die UBB die entsprechen-
den Amts- und Fachstellen direkt bei. Mit einer geeigneten Checkliste für jede Massnahme kann auf 
alle diesbezüglich relevanten Arbeiten und Auflagen eingegangen werden. 
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6 Bilanzierung 

Die Bilanzierung der Naturwerte erfolgt mit dem neu entwickelten Tool, das dem Massnahmenpool 
Aare Thun-Bern zugrunde liegt: 
 
Die Umsetzung des ehemaligen Projekts aarewasser mit Wasserbauplänen als Einzelobjekte führt 
dazu, dass in einigen Projektperimetern ein "ökologischer Gewinn" erzielt wird, in anderen Wasser-
bauplänen ein "ökologisches Defizit", das vor Ort nicht ausgeglichen werden kann. Der Regierungsrat 
hat deshalb beschlossen, dass mit der Schaffung eines Massnahmenpools Aare Thun-Bern die erfor-
derliche ausgeglichene ökologische Bilanz der Hochwasserschutzmassnahmen gesamthaft erreicht 
werden soll. 
Der Massnahmenpool dient als: 

_ Berechnungstool für die ökologische Bilanz innerhalb einzelner WBP sowie über sämtliche WBP an der Aa-

re zwischen Thun und Bern 

_ Marktplatz für die Vermittlung zwischen Anbietern und Nachfragern von Ersatzmassnahmen; 

_ zentrale Stelle für die Dokumentation und Sicherung von (vorzeitig realisierten) Ersatzmassnahmen; 

_ Schnittstelle zwischen den beurteilenden kantonalen Fachstellen, den Leitbehörden und den ersatzpflichti-

gen Bauherrschaften. 

 
Mit dem Massnahmenpool Aare Thun-Bern sollen die vorgesehenen Planverfahren beschleunigt wer-
den, er soll für alle Lebensräume inkl. Wald anwendbar sein. Der WBP Thalgut - Chesselau diente bei 
der Erarbeitung des Massnahmenpools als Pilotprojekt.  
 
Das Tool zum Massnahmenpool orientiert sich an der Methode BESB1, bewertet allerdings sämtliche 
Lebensräume, nicht nur die schutzwürdigen Lebensräume gemäss NHG. Die Methode bezieht nicht 
nur Flächenwerte des Ausgangszustands und des erwarteten Zielzustands mit ein, sondern rechnet 
ebenso mit der Seltenheit der Lebensräume, der Dauer ihrer Entstehung sowie mit den Biotopwerten.  
 
Die Bilanz für den WBP Thalgut-Chesselau fällt mit 575 Punkten deutlich positiv aus: 
 

 

 
 
Für Pluspunkte im erwarteten Endzustand sorgen vor allem die neu entstehende Erosionsfläche, die 
aufgewertete Aare und die Entwicklung des aufgeforsteten Fichtenwalds zum naturnahen Harthol z-
auenwald dank angepasster Waldbewirtschaftung. 
 
Die drei Pläne Istzustand, Endzustand und Bilanzplan finden sich in Beilage 3.4-1 sowie die detaillierte 
Bilanztabelle und die Erläuternde Tabelle zur Bilanzierung in Beilage 3.4-2. 

                                                      
1 Bewertungsmethode für Eingriffe in schutzwürdige Lebensräume. Hintermann+Weber, 2017. Die BESB konkretisiert und 
ergänzt den BAFU-Leitfaden Nr. 11 «Wiederherstellung und Ersatz im Natur- und Landschaftsschutz» aus dem Jahr 2002. 

Projektsumme Punkte Ausgangszustand: 549

Projektsumme Punkte Endzustand: 1149
Abzug Ersatzmassnahme Selhofen 25

Projektbilanz Punkte: 575
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Die Bewirtschaftung des Waldes muss - auch im Interesse des Bauherren - auch in der Entwicklungs-
phase weitergeführt werden; dies um akut gefährliche Situationen zu vermeiden, stabile Bestände zu 
schaffen und das wirtschaftlich interessante, aber aus naturschützerischem Gesichtspunkt weniger 
wertvolle Fichtenholz rechtzeitig zu nutzen. Ein Nutzungskonzept ist hilfreich, um die geplante Bewir t-
schaftung zwischen Behörden, Wasserbaupflichtigem und Grundeigentümern abzustimmen. Durch die 
Bewirtschaftung im oben aufgeführten Sinne wird die Sturmgefährdung des verbleibenden Bestandes 
reduziert.  
Unter Einhaltung der beschriebenen Massnahmen kann das Projekt bezüglich Wald als umweltverträ g-
lich angesehen werden. 
 
Fauna, Flora, Lebensräume 
Zunächst erfolgt mit den angestrebten Verbreiterungen und den baulichen Massnahmen ein relativ 
starker Eingriff in die Bestände geschützter oder gefährdeter Pflanzenarten. Es entstehen durch die 
Dynamik jedoch bald neue wertvolle Lebensräume (Pionierlebensräume, evtl. Altarme und Stillgewäs-
ser, Weidengebüsche und Weichholzaue), die sich in einer natürlichen Sukzession weiterentwickeln 
und die an der Aare wesentlich seltener sind als die Lebensräume, welche verschwinden.   
Diese neuen Standorte für seltene Vegetationstypen und seltene Arten kompensiert bereits einen Teil 
der aktuellen Lebensraumverluste durch die baulichen Eingriffe bzw. die Verbreiterung. Mit den vorge-
sehenen Schutz- und Wiederherstellungsmassnahmen sollte der Verlust jener Arten, die in der Dyna-
mik nicht bestehen können, stark reduziert werden.  
Aus der Sicht der im Gebiet aktuell vorkommenden Wildsäuger sowie jener, welche es unter Umstän-
den in naher Zukunft besiedeln, führt das vorliegende Projekt während der Bauphase mehrheitlich 
punktuell zu einer Erhöhung der bereits heute hohen Vorbelastung. Für die Betriebsphase hingegen 
sind die direkten Projektwirkungen als positiv einzustufen. Die Wildsäuger profitieren vom höheren 
Naturwert des Lebensraumes, für Vögel entstehen mehr Strukturen als heute vorhanden sind. Eine 
grundsätzliche Aufwertung für Vögel und Wild kann allerdings nur erreicht werden, wenn die genan n-
ten Besucherlenkungsmassnahmen strikt umgesetzt werden, da der Störungsdruck durch Erholungs-
suchende tendenziell zunimmt. 
Ein Teil der bestehenden Amphibienlaichgewässer (ein steiniger Weiher an der Aare, mehrere Tümpel 
südlich des Mälchplatzes) mit u.a. einer sehr grossen Fadenmolchpopulation werden in Zukunft für 
Amphibien nicht mehr als Fortpflanzungsgewässer brauchbar sein, ein Teil der direkt umgebenden 
Landlebensräume nur noch bedingt. Die Grösse der künftigen dynamischen Fläche im Projektperim e-
ter wird nicht ausreichend sein, als dass geeignete Gewässer für Amphibien entstehen. Auf Amphibien 
speziell ausgerichtete, benachbarte Ersatzgewässer zwischen Weg und Autobahn resp. beim Mälch-
platz werden, wenn sie mindestens 2 Saisons vor Baubeginn der weiteren Massnahmen fachgerecht 
erstellt sind, mit der Zeit einen relativ hohen Wert für Amphibien erreichen. Ein Teil der Tiere wird die 
neuen Lebensräume rechtzeitig finden und besiedeln. In diesem Fall werden sich längerfristig wieder 
grosse Populationen bilden können. Ergänzend zu den Ersatzgewässern wird das Lebensraumang e-
bot für Amphibien zusätzlich erweitert durch einen neuen Weiher beim Baggersee, die Umgesta ltung 
des bestehenden grossen Weihers beim Mälchplatz sowie durch die Mulden, die beim Graben der 
Aaretalleitung ausgehoben werden. Die Flutmulden im Thalgut stellen zudem einen Lebensraum für 
die in den umgebenden Kiesgruben vorkommenden und unter drastischem Populationsrückgang lei-
denden Kreuzkröten (und vielleicht sogar Gelbbauchunken) dar; im Bereich Thalgut könnte eine neue 
Population gegründet und somit das lokale Aussterberisiko besser verteilt werden. Mit Umsetzung der 
genannten Massnahmen ist für Amphibien durch das Projekt eine Aufwertung zu erwarten. 
Für Reptilien stellen die vorgesehenen Massnahmen eine deutliche Aufwertung dar, auch wenn wäh-
rend der Bauarbeiten punktuelle Verluste von Einzelindividuen möglich sind. Die Aufwertungen entlang 
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der Giesse und im Bereich der Weiher, aber insbesondere die Veränderungen durch die entstehende 
Auendynamik mit den entstehenden Strukturvielfalt und zahlreichen besonnten Standorten sorgen für 
eine deutliche Zunahme an geeignetem Reptilienlebensraum und fördern die Vernetzung entlang der 
Aare. 
Während der Bauarbeiten ist eine teilweise Dezimierung von Larven- und Eibeständen gewisser wir-
belloser Arten zu erwarten. Der Schutz von wertvollen bestehenden (z.B. Baggersee mit Umgebung), 
die Aufwertung der Giesse und die Entstehung von vielfältigen, dynamischen Auenlebensräumen mit 
unterschiedlichen Sukzessionsstadien führt aber gesamthaft zu einer deutlichen Aufwertung für Wi r-
bellose, sowohl für Arten, die bereits heute vorhanden sind wie auch für weitere, heute noch  nicht vor-
kommenden Arten. Insbesondere für Insekten der Sand- und Kiesbänke entstehen wichtige, an der 
Aare bisher seltene Lebensgrundlagen. Gesamthaft dürfte die Anzahl spezialisierter Arten deutlich 
zunehmen. 
Unter der Bedingung, dass sämtliche genannten Massnahmen zeitgerecht und vollständig umgesetzt 
werden, ist das Projekt aus Sicht Flora, Fauna, Lebensräume als umweltverträglich zu bezeichnen. 
Ausstehend ist noch die Bilanzierung der Naturwerte, die eine zusätzliche Grundlage für die Schlus s-
folgerung bildet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bern, 10. Mai 2019 
naturaqua PBK 
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Anhang 1. 3-2: Orthofoto Projektperimeter  
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Anhang 3.4-1: BLN-Gebiet : Aarelandschaft zwischen Thun und Bern  
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Anhang 3.4-3: Nationales ökologisches Netzwerk (REN ) 
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